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lldrzal .
Wenn künftige Geschichtsschreiber von

rauhen Kriegern unserer Tage berichten ivcr -
den , so wird der Name Udr/ . al dabei nicht
fehlen . Wir wissen wohl nickt , ob Herr
UdrSal jemals höchstpersönlich dem Krieger .
Handwerk obgelegen hat ; wenn dies der Fall
war , so hat jedenfalls seine kriegerische Lauft
bahn kein sonderlich blutiges Ende genommen ,
denn das kann nur iin alten Oesterreich zu
friedlichen Zeiten gewesen sein , wo ihm keine
Gelegenheit

^ geboten war , die inneren und
äusseren Feinde zu Paaren zu treiben . Auch
durfte es Herr UdrZal in seiner militärischen
Karriere kaum höher als zum Feldwebel in
der österreichischen Armee gebracht haben . Aber
das hindert nicht , daß er Minister für natio -
nalc Verteidigung geworden ist , denn die ein -

zigc Art der Geltung der Demokratie hierzu -
lande besteht darin , das ; die Unfähigkeit nicht
gehindert ist , die höchsten Stellen im Staate

zu erklimmen . Welche militärischen Kenntnisse
aber Herr Minister Udr/ . al auch immer für
sein Amt mitgebracht haben mng . jedenfalls
steht fest , das; es kaum jemanden gibt , der

militärbcgcisterter wäre als er .
AuS allen Aeußeruiigen des Herm Mi -

ntsters UdrSal gewinnt man denselben Ein -
druck : wie sich ehedem so ein alter österreichi -
scher Kommißknopf in Generalsuniform geräu -
spcrt und gespuckt , das hat ihm UdrSal ge -
treulich abgeguckt . Man steht fassungslos vor
dem Phänomen , wie rasch sich dieser tschechi-
sche Revolutionär o. D . und Gegner dcS öfter -
reichischen Militarismus die militaristische
Phraseologie angeeignet hat . welche den Mili -
tarismuS als das Glück und Heil der Staaten
und Völker preist .

Das wird besonders aus einer Rede er -

sichtlich, welche Herr Udr/al zu Weihnachten
in Pardubitz gehalten hat . Mit ticfdurchdrin -
gendem Blick hat UdrSal den Bclthorizont ge »
prüft und was er da sah , zwang ihn . seine
Stirn in ernste Sorgenfaltcn zu legen , lieber -

all sieht er . daß der von Wilson , der eine Zeit -
lang für die Tschechoslowakei eine Art Natio¬

nalheiliger war . verkündete Weltfriede aus -

geblieben ist , und daß fast alle Staaten im

Rüsten wieder wetteifern . Nicht einmal auf
Frankreich mag sich Udr ^ al mehr Verlasien ,
denn „ wir wissen nicht , wer dort schließlich
siegen wird " . In der Besorgnis vor dem Ab -

wirtschaften der französischen Militörpartci er -

öffnet sich Udr/ . al aber ein erfreulicher Licht -
blick : der schöne Stand des herrlichen Kriegs -
Heeres der Tschechoslowakei ! Wir werden , so
sagte darum UdrSal , in Zukunft soviel beben -

ten , als unsere Kraft reichen wird ! Und diese
Kraft sieht er im tschechoslowakischen Heere !
Es wäre ein „trügerisches Phantom " , wenn

wir glaubten , mehr zu bedeuten ; » voraus sich
die logische Schlußfolgerung ergibt , daß die

Macht der Tschechoslowakei umso größer sein
»vird , je mehr Bajonette und Kanonen sie ihr

eigen nennt . Und er deklamierte weiter : „ Die

Wehrin acht , repräsentiert durch die Na -

tion , ist uns deren >v i r t s ck a f t l i ch e und

kulturelle Tüchtigkeit , deren m o -

ralische Höhe " . Offenbar ist auch die

Wirtschaftskrise nur darauf zurückzuführen ,
daß wir noch zu »vcnig Soldaten haben !

Man halte das . was wir hier sagen , nicht

für Ironie , denn der Herr Minister Udr -

üal sagte in Pardubitz wörtlich : „ Wie un -

trennbar die innere »nit der äußeren Politik
verbunden ist , zeigte sich heuer bei den — —

S edl etzer M » növern , ( ! !) welche im

Beisein der Vertreter der Welt -

staaten abgehalten » vnrden . Ihre Wirkung

war sofort an unserer — Valuta ( ! !) zu

sehen . " Da zerbrechen sich Finanz - und Wirt -

schaftspolitiker die Köpfe , »vie Finanzen und

Wirtschaft zu heilen wären ! UdrZal hat doch

das Universal - Gcfundungslnittcl sozusagen im

Handumdrehen entdeckt : mehr Soldaten und

mehr Manöver im Beisein der „ Vertreter der

Weltstaaten " und unsere Valuta wird bald die

Höhe des amerikanischen Dollars erreicht

haben !
Herr lldrSal sagte dann noch vieles , was

geeignet ist, auf die Lachmuskeln einzuwirken ,

aber er verstieg sich auch zu einer Leistung ,
die e r n st zu werten ist und die sogar bei
dem sonst militärfrommcn „ Pravo Lidu " auf
so heftige Bedenken stößt , das; es sie zum An -

lasse nimmt , Herrn Udr/ . al daran zu erinnern ,
daß er nach Ausdeckung der bis inS Landes -

verteidigungsministcriuin reichenden Spio -
nageasfärc eigentlich verpflichtet iväre , seine
Demission zu geben und im Parlamente
die Vertrauensfrage zu stellen . Udr5al sprach
von dein Gesetze über die Wehrerleichte -
rungen , durch welches von den Rekruten ,
»velchc ihre Familien ernähren , in jedem As-
sentjahrgange 4000 , insgesamt also 8000 dau¬
ernd zu beurlauben sind , und sagte : „ Nach
dem Wehrerleichleruiigsgejctz werden »vir eini¬

ge tausend Urlauber entlasten . Tie G e lv i s -

s e n h a f t i g k e it zun , Staate aber g e -

bietet uns . diesen Abgang bei

den näch st e n A j se n t i c r » in gen zu

ergänzen . Diejenigen , »velchc dem nicht
zustimmen »volltcn , haben kein Recht , von Ge -

»visscnhaftigkeit zum Staate zu sprechen . "
Das ist tatsächlich starker Tabak ! Das „ Pravo
Lidu " weist es sehr entschieden zurück , daß
der Minister sich unterfängt , an die politischen
Parteien wie an Schulkinder gute oder schlechte
Noten zu verteilen , und nennt diese Ausfüh -
rungen eine Dreistigkeit , da UdrSal das Ge -

seh falsch auslege , wie es eben die hinter ih »n
stehenden Offiziere des LairdesverteidigungS -
Ministeriums ihm einblasen . Das Gesetz schreibe

Der getvaltig gesteigerte militaristische
Appetit des Herrn UdrSal — der gerne der

tschechosloivakische Mars sein möchte , zu dem

er sich schon durch seine äußere Erscheinung
prädestiniert glaubt — zeigt sich auch sonst bei

jeder Gelegenheit . Udr/ . al hat in Pardubitz
und jüngst auch im Budgetausschusse des Se¬

nates sich gegen d a s M i l i z s >» st e m ge¬
wendet . das er . als „ zu teuer " , für uudurch -
führbar hält . Auch bedeute dieses System die

Belvaffnung der dem Staate feindliche » Deut -

schen und Magyaren , »vie auch der Bolscheivi -
ken . DaS stehende Heer sei zuin Schutze gegen
die „ inneren und äußeren Feinde " und zur
„ Erhaltung des Friedens " notivcndig . Haben
die Politiker der Vorkriegszeit , che sie die

Völker in den Krieg führten und sie im Elend ,

Wahnsinn und Tod verrecken ließen , nicht ge -
na » so gesprochen ? Haben sie in ihren Reden

nicht stets beteuert , daß ilznen nichts »nehr am

Herzen liege , als die „ Erhaltung des Fric -
denS " durch steigende Rüstungen ?

Ter Herr Minister Udr/ . al ivill das Heer

auch zum Schutze gegen den „ inneren Feind "
benützen . Nicht immer haben Minister so klipp
und klar herausgeplaudcrt , zu »velchcm Zweck
die Söhne des Volkes auf Jahre hinaus in

den Waffenrock gesteckt , ihrer Arbeit und ihren
Fainilien entzogen werden . Der „ innere
Feind " , das sind wohl die Arbeiter und die

entrechteten nichttschcchischen Nationen im

taate , sie können für diese Offenheit » mr dank

vor , daß die Zahl der Soldaten des Heeres j bar sein . Sie wissen nun . » voran sie sind !
um die Zahl der Beurlaubten zu vermindern

sei . der Minister wolle aber einen Betrug vor »

üben und willkürlich durch Erhöhung der Zahl
der Assentierten den Sinn und Zweck des Ge -

setzeö fälschen .

Viel weitiger Dankbarkeit dürften ihm dafür
Vie „staatscrhaltendcn " Parteien entgegen¬

bringen . von denen mancher bald vor Uidr2al

gelinde grauen dürste .

Der englisch - französische Gegensatz .
Las Reparationsprogramm Poincarös und Bonar Laws .

' dann in Erwägung ziehen , » vcnn die Alliierten

die Vlögüchkeit eines anderen Vorgehens bei der

Durchsetzung ihrer Forderungen gegenüber
D«ut ; chländ zulassen würden " . Seine Schulden
an England , Kapital oder Zinsen , kann Frank¬
reich nicht zahlet . , bevor nicht das Deutsche Reich
die mit dem Wiederaufbau der verwüsteten Ge¬
biete verknüpften Auslagen ersetzt .

Ter Rrorganisationöplan der deutschen Fi -
Ein HävaStelcgramm spricht nanzen müßte umfassen : 1. Ausarbeitung eines

on der Enttäuschung der franzö - Planes zur Stabilisierung der deusschcn
» f . n Währung . 2. Maßnahmen , um das deutsche Bud

bringen . 3. Einfiel

Nunmehr liegen die Vorschläge im Wort -

laute vor , die Poincare und Bonar Laiv der

TienStag eröffneten Konferenz der Minister -

Präsidenten der Entente unterbreitet haben .
Die beiden Programme weichen im Grund -

sätzlichcn und Wesentlichsten so stark vonein¬

ander ab . daß an eine Bereinigung der Ge -

gcnsätzc im Koiupromißwegc kaum gedacht
» verdcn kann

denn auch von

fischen und belgischen Konferenzteilnehmer und

deutet an . daß die frauzösischc Regierung nicht

einwilligen werde , auch nur eine Aus -

spräche einzuleiten auf grmid eines Planes ,
»velcher den von Frankreick aufgestellten
Grundsatz : „ Kein MoroGriun ohne Pfänder "

unberücksichtigt lasse .
Da der englische Vorschlag tatsächlich gegen

diese Förderung Stellung nimmt , würde deren

schroffe Durchführung einein Abdruck der Kon¬

ferenz und eine durch keinerlei Rücksichten

mehr gehemmte Sönderaktion Frankreichs zur

Folge haben . Bezeichnenderweise schließt denn

auch die Havasmeldung mit der Drohung :

„ Falls der französische Standpunkt nicht zu

Zollemnahmcn im besetzten Gebiete und der Ein

mchmctt der . Hauptzollämter im Rnhrgcbiete vor ,
»vobei kein Zollloidon im »Vahren Sinn « des
Wortes gefordert wird . > MS »vettere Strafen sind
gedacht die Beschlagnahme der Kohlenfteucr im

besetzten Gebiete und im Ruhr decken und die Ber -

werlrmg dcü durch die Einhebung der Zölle und
der Kohlenstcuer erzielten Betrages in Papier -
mark . Führt Teutschland dieses Programm nicht
durch , sollen folgende Ttrasnaßnahmen « nver -

züglich und automatisch in Wirksamkeit treten :
1. Militärische Besetzung dcö Bochnmer und dcö

Esicner Kreises , sowie von Teilen dcö Ruhr -
decke »« und 2. Einführung eines Zollkordons an
der Ostgrenze des gesamten besetzten Gebietes .

Der englische Beparlitzonspla «,

vcrlaitgt , daß die ans Grund des FnedenSvrr
tragcS eingegangenen deutschen Verpflichtungen ,
abgesehen von gewissen Sachleistungen , für vier

Fahre annulliert »verdcn . Es »Verden festgelegt ,
zwei Milliarden Goldmark oder hundert Millio
neu Pfund jährlich für die nächsten vier

Jahre , . zweieinlxilb Milliarden Goldmarl oder
125 Millionen Pfund jährlich für die folgen
d c n z w ei Ia h r c, nach zehn Jahre » ,
dreieinhalb Milliarden ( 100 Millionen Pfund )
oder eine kleinere Summe , aber nicht weniger als

znreicinhakb Milliarden , wenn sie von einem
u n pa r tc i i sche n Tribunal festgesetzt wird ,

falls die überwaeljende Behörde »ich dafür cur

scheide , daß der Sland der deutschen Finanzen
vor dem Ende der vierjährigen Anfangsperivdc
ein solcher ist, daß Barzahlungen für Repara

tionezweckc geleistet werden können . Die Obliga
lionen sollen die Form f ü n f p r o z e n t i g c r
BonS haben , welche ratenweise im Laufe von
32 Jahren getilgt »verde » würden . Tic im Plane
vorgesehenen Bons sollen nicht auf den Marli ge
bmcht werde » , fondern lediglich zur Verrechnung
dienen , um Deutschland eine wirklich ? Gelegen
heit zu geben, sein budgetäres Gleichgewicht wie -

verhetz » stellen .

Der Plan witd Teutschland unter der Bc -

diuguna angeboten werden , daß es unternimmt :
1. die Mark zu stabilisieren im Einklang
mit den im MehrheitSbcrichte der ausländische »
Sachverständigen enthaltenen Empfehlungen und
das bnbget ii r e Gleichgewicht innerhalb
einer noch vorzuschreibenden Frist wiederhcrzu
stellen ; 2. eine finanzielle Ueberwa

chnng anzunehmen , »wiche die pünktliche Durch

führnug dieser Reformen sichert . ! ' , . Falls Deutsch
land nach der Erklärung der überwachende » Anw
rität die Bedingungen nicht einhält , oder seine
jetzt revidierten Verpflichtungen »ich » erfüllt , hatte
cfl sich irgendwelche » Maßnahmen zu unterwerfet ! ,
die von den a l l i i e r t c n M ä ch t e n e i n st i in

mig für notwendig erachtet würden und die eine

gcivaltsainc Erfassung von deutschen
Einnahmen und Beständen und die » tili
tä tische Besetzung deutschen Gebietes

außerhalb der bestehenden Besttziingszone um

fassen.
Unter der Voraussetzung , daß der obige »>ie

parationöplan angenommen wird , weiden die sol

gendcn Vorschlage zur Regelung der interalliier -
. . . . 1 jetzt von Großbrb

net inS Gleichgewicht zu
lnng des Esksmpt . s der Schatzanwcisungen durch
die Reicksbank und 4. verschärfte Maßnahmen zur
Einschränkung der KapitalSslucht . Diese
Maßnahmen würden unter der Kontrolle des

Garanticansfchnsscs stehen , der nach Berlin zu
verlegen sei. , . . .

Falls Deutschland die Verpflichtungen nicht ; ten Schulden gemacht :

einhalten würde , wäre seine Verfehlung eine ! tannien als Sicherheit für die interalliierten

„ bewußte Verfehlung " und die Strafverfügungen
'

Schulden gelittenen GolddePots solle » für
die . Herabsetzung dieser Schulden vcnvendcl tver -
den . 2. die erste Serie deunctjer BonS , die Frank -
reich , und die I einhalb Milliarden der ersten
Reihe von Bons , welche Italien als Reparativ » ? -
anteil erhält , sollen an Großbritannien überschrie¬
ben »verde »; 3. die Last der Nettoschulden unter
den europäischen Alliierten für Vorschüsse zur

Fortsetzung der Kricgsfiihning ist gänzlich abzn
schreiben .

würden automatisch und sofort in Geltung
treten .

Ein Moratorium ist nur unter der Bcdin -

gnng annehmbar , daß der Gesamtbetrag
der Zahlungen nicht tangiert , und daß ein Gegen -
gewicht durch die ( Übergabe von Pfändern ge -

gelassen würde , hält man dafür , das ; Frank . chaffen werde . Das Moratorium soll eine Frist
reick sich wahrscheinlich entscheiden tvürdc . j von zwei Jahren nicht überschreiten und überdies

selbständig vorzugehen , uin den Respekt für soll an der Zahstmg der Auslagen für dt « Olkupa -

eine Rechte zu erzwingen . " Ter Trost , daß t - ° nstruppen und Auss. ch Skon. mtsswnen und an

! Frankreich , wenn es so handelt , vor aller Welt > en prt' ^p. cller i Barzahlungen und Lteferun - l

als der böse Geist Europas dasteht , »oiirde I
Di ^Erareistmg vm Pfändern hält Fr »» , - .

Der Gegensatz zwischen den Vorschlägen , der

Teutschland verzweifelt wem « nützen . Denn
m fÜ Ndi igt notwendig , doch will es eine un Stvert um die Tauer ^ Moratoriums , n, »

an eine Abwehr der französischen Zwangsina,z - ^ ue militärische Besetzung deutschen Gebietes Beibehaltung oder Herabmmderung der Rcpam -

»ahnten durch die Tat denkt England nicht , vermeiden , außer , dah Deutschland nicht alle aus , tionssumme , um Beschlagnahme oder^crtnctduitfl
und so würden sie sich denn

deutschem Boden , am Rhein
gebiet , vollziehen Die deutsche u » o u, . i . ,u . . . » ^ « ion heute offiziell von der französischen Regierung
die deutsche Einheit waren dem ^. odestto »; . ntcrallnerteii Kohlenkontrolslommijlion in Mstn , - -

mcfirfoö vrcisaeacben 1 Ausbeutung der Forste im Rljetngcbietc und sttr
»oeyriov p u gden Fall der Richtdurchfichrung , Requiptionen m

Nachstehenden lassen wu die Vor -
^ g c | c ^ en csjct >tcti : n, das ist ( ? ) im Ruhrgebiete .

Ichlage Poincares und Bonar Laws im . lus - ^ ^ der Barzahlungen sollten als

zttg folgen : : Pfand die auSlänoischeii Devisen für die Exporte
Let Itanzö ^l ' lhk BorWllkg . aus den besetzten Gebieten und dem Ruhrgebiete

. . . crwendet werden . Als
Was die Losung des Problems der Repara - . .

tionen und interalliierten Schulden anbelangt , ak - « ltö | cn im Falle des Betruges

zcptiert Frankreich leine Herabsetzung deö >bei der Durchführung dieser illlaßnohmen sieht

ReparationSbetrages und will eine solche „ nur i der französische Plan eine Beschlagnahme der

denn ungehindert auf . diesem Pr' ogramin sich ergebenden Verpflichtungen j?
D" Pfändet » und um militärische OTeijsiiachticii

Rhein und im Ruhr - einhält . Als solche Pfänder schlägt Poincarö für !!!rllSttdlick dak^?ie frUHA - » rfM «

werde verständigt werden , das ; der englische
Reparattonsplan summarisch vertvorfen werde .
Die Delegation sei gestern abends inoffiziell darauf
aufmerksam gemacht worden , daß Poinmrö nicht
in der Lage sei, den Plan auch mir als Grund -

läge zur Erörterung anzunehmen . Die Lage sei
i ernst und verwirrt . Auf der Zusammenkunft der

britischen Delegation , die bis Mitternacht dauerte ,
wurde erwogen , ob der französische Plan durch

Abänderungen für die britische Regierung an¬

nehmbar gemacht »Verden könne .
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Zm italienischen Borschlage
werden zunächst die Maßnahmen aufgezählt , durch
welch : die deutsche Schuld ans die Schuldvcr -
schreib UN gen der Serie A und B reduziert wer -
den soll . Teutschland soll ein von Pfändern de -
dingtas zweijähriges Moratoriuni gewährt wer
den . Es wird chesteirS eine Anleihe von mindestens
drei Milliarden Gcldniark abschließen und die
Sa chl ic fe r n ngc n fortsetze ». Der intcmlli -
icrte ptairaiitieausschnß tvird die deutschen Steuer -
« formen überwachen . — Als Pfänder schlägt
Italien vor : 1. Tie Beibehaltung der Kon -
trolle über die E i n- und A u S f u h r b e W i l -
lignngcn . 2. Tic direkte Verwaltung
der äußeren Grenze d c s RHeinlandes
durch die Alliierten . 3. Tie ontrolle über
die s t a a t s b e t r i e v e durch die Verwaltung
der Dominialforste . t . Tie Kontrolle über die
Produktion der staatliche » Grube u im
Rnchvgebirte .

Abletznünz öes eug' ischen BorschZazes
in Zirklien .

übereinstimmt , der ivürde jene Antwort erhalten ,
tvelclre allein da « Volk , das einen Huv , einen Ko
menius einen . Havlikck , einen Masarhk , ljervor -
gebracht hat , geben kann .

Wenn aber schon diese Koalition an sich ein
Hindernis der demokratischen Entwicklung ist, so
noch viel mehr die Art , wie die Koalition ihre
Pia cht ausübt . Durch zwei Jahre — unter den

, Regierungen Berich und Benci - lenkte die be -
Nom , 3. Jänner . «Tsch . P. ) Die Blauer ! rüchtigte Pelka allmächtig und Verantwortung ? -

lehnen einmütig tes englische Projekt auf der . los die Geschicke de ? Staates . Tie jeweilige Re -

•JVrr- lf ^r ftmiw ip F,„: n „ s,,s s „=r ^rr , . . . . !> stienrng tvar nichts anderes als da ? ExckutivorganPariser Konleren , ab besonders deshalb , weil ^ hktka. Wahrend dieser beiden Jahre bildete
darin der ocr ' wll i - c# italienischen DevotS in der . si ^g Ungeheuerlichkeit heraus , daß einige
Bank von England im Betrage von einer Hai j Plänner hinter dw Kulissen tesable » w. ft v. i oe
teil Milliarde Goldlire verlangt wird und weil ! schehen hat . und Regicnmg und Parteien waren

nach diesem Projekte Italien eine schwere Be - ! der Mitwirkung ausgeschlossen . Swser .
, r, „; or .. . , .

'
, I aller Demokratie ml Gesicht lchlagende Zustanda ,te l gung l c> s . i . lnfteilung der Repara - > derzeit noch an . Denn am Wesen

iioncn drohe . Sie erklären , das englische Pro der Sache ändert es nichts - daß jetzt fünf Minister
jeki sei unannehmbar und kündigen dessen Ab - j zusammen mit fünf Abgeordneten — die fünf ' Te-

Klerilalc » auf der anderen Seite sind , macht l
eine wirkliche Demokratie unmöglich . Demokratie !
ist nicht , wie wir so oft hören müssen - Kompromiß .
Demokratie ist vielmehr das volle Ausleben jener ! ,
Kräfte , welche innerhalb der Bevölkerung eines ^^. "^hr^alich
Staates bicfc Mehrheit bilden . Tic Mehrheit ^ ucfncteiilkitau ausgebrochen . Seinerzeit erschien
der Bevölkerung die es Staates , auch der tschecht - ju ^ o ] boUC Listy " , dem offiziellen Organ
scheu Bevölkerung , steht den von Nationaldcino - -

tschechisch -klerikalen Partei , eine Auksordevung
kraten und Klerikalen vertretenen Tcndcnznu vol . > ^ Anhänger der Partei , sie mögen bloß jene
lig fern . Die Koalition ist nicht der Ausdruck, . jg ^ tter lesen und verbreuen , welche von der Füh -
sondern die Berfalschnng des Volkswillens . Wer ^

&, V ' ^ lirifi offiziell an
die tsckteckiscke Bevölkerung , von den Angehörigen i

Aufforderung tvar eigentlich
der andere » Rationen ganz zu schweigen - fragen ^ „ soge S r a in e k s an den „Cech " ,
würde , ob sie nirt den nat ' oali,tischen , groglapita « rc ^ tcn Bügels der Partei , den die Abgeordneten
liftischen Griliidfatzcn der Nationaldentokraten oder

^ ch ^ ivec , Mazancc und der Präger Erzbischof
mit den reaktionären Grundsätzen der Klerikalen ^ ordaS repräsentieren imd denen die Politik

( ? inc Krise in der tschechisch - klerikalen Volks -

parte ! . Sowie in allen KoaNlionsparteien sind
'

umcr den Klerikalen McninngS -

anerkannt sind ,
eine Kampf «

tes Blatt des

tchtinng durch die Konferenz an . Auch sehen
sie eine Annäherung des französischen Eniwnr
jes an den italienischen voraus .

nätoren sind Praktisch ousgcschlosscil — irgend ein

sragwürdiacs Kompromiß unter einander er -

kämpfen , wobei überdies die Sozialisten stets die
Rar " - - r beuten sind . Dan dann das . was unter

diesen zehn Menschen »all , l >eißen Kämpfen bc >

schloffen wird , unumstößlich jeder Aendcrung
durch die übrigen Mitglieder der Mehrhcitspar -
tcicn , von der Opposition ganz zu schweigen , ent¬

zogen bleibt , ist selbstverständlich .
Dieser Zustand hat zur Folge - daß Praktisch

Herr Senator Prof . Tr . Howiek schrieb in nicht nur die Senatoren , sondern bis auf jene zehn
der „ Rarodiü Polüiia " einen Leitartikel über die auch die . l b geordneten v o l

Stellung des Senates , über wclclM der „Sozial - !
' n 1I ? ü a

v
demo . ral " bereits kurz berichtete Es erscheint

: » » * « dreinzureden teben und nickt nur den
>y- . \ ' ! fiuinpvM mtm hntt VI nn^nrr . iirfptt ivou *

Her Senat .
Von Tr . klart Heller .

aber doch notwendig , sich mit diesem Artikel aus
führlicher zu befassen , sowohl wegen der Person
des Verfassers - als insbesondere - wegen der
- Sache selbst .

Richtig ist, daß der Senat , wie Herr Pros .
Tr . Horaeek ilogeiid berichtet , alljährlich in
Zwangslagen gerar . daß ihm nicht genügend Zeit
zur Beratung des Budgets und anderer Vorlagen
gegeben ist . daß er all das oft genug gegen
seilte Ucberzeugung — ohne die Möglichkeit ,
Aenternngen vorzunehmen - ja sehr oft sogar ohne
»ie Möglichkeit , die ihm vom Abgecrdncrenhanse
zugekommenen Gesetze auch nur ordentlich lesen ,
geschweige denn studieren zu können , in wenigen
Stunden beschließen muß. ' Richtig ist auch , daß
dieser Zustand unhaltbar , für die Mitglieder des
Senates einfach unerträglich ist . Man stelle sich
vor , was es für Menschen - die doch mit dem

besten Willen , die ihnen von ihren Parteigenossen
übertragenen Funktionen gewissenhaft auszuüben ,

Senatoren , sondern auch den Abgeordneten diese
Verhältnisse unerträglich sind . In der Tschecho -
slowakei ist a n die Stelle d c r D c m o k r t i t
die Oligarchie , die Herrschaft Einiger , ge -
treten . Deshalb können - solange dieser Zustand
dauert , alle Klagen über die Stellung teS Senates

nichts helfen . Wenn « Z ihm ein Trost ist , mag ihn

Srameks zil demokratisch ist. Allerdings herrschen
auch unter dieser Opposition zwei Strömungen ,
die tes Abgeordneten MYSlivec , der für eine

nationaliststchc Politik Stimmung macht und die
teS Crzbischof » Kordaö , der eine konservative
Politik predigt . Nun erschien am Wcihnachts -
tage im „ Lech " ein Aufruf des Erzlbisctwfs Kor -
daö an die katholische Presse, in dem dieser Presse
sowie ihren „Llposteln " für die opscrvolle Arbeit

gedankt wird . Der Erzbischof wandte sich also
ostentativ an da ? Blatt , vor dem die „ Lidovc
Listy " gatvarnt hatten , da ? nicht das offizielle
Organ der Partei ist » nd welches sehr oft die Po -
litik der offiziellen Führung mißbilligt . Um der

Unzufriedenheit ruil der Politik Srameks weiteren
Aucdruck zu geben , sind in derselben Blattfolge
des „ Cech " auch Artikel der slowakisch - klerilalc - n
Führer Hl i n ka , B o b o k und B n da y erschie-
neu . in denen die tschechisch-klerikale Führung
beschuldigt wird , bewußt am Zerschlagen der slv »
wakischcn Bolksparici zu arbeiten , und in denen
erklärt wird , daß sich die Tschechischklerikalcn den
Abgeordneten Braver zum Zerschlagen der
slowakischen Partei gemietet hätten . So antwortet
also der „ Cech " auf die Kampfansage Srameks .
Zu der NeujährSnummer de ? BlabieS schreibt nun
Abgeordneter M azanec , daß die tsckrechischc
Volks Partei zusaunnen mit der sledvakischen arbei
ten müsse . Dies sei die Ausgabe der Partei , welche
ohne Rücksicht auf gegcnsäülichc Meinungen und
Witeitstände unbedingt durtfupfi ' chrt werden muß .
". ' Iber noch einen anderen Konflikt gibt es in
der tschechischen Rompartei . So wie die tschechi¬
schen Faszisten einzelne nationalsczialistische Par >
reinränner für ihre Pläne gewannen , so traten
auch tschechisch . ilaifale Turner in die Faszisten -
Organisationen ein . Das Abendblatt der „ Lidovc
Listy " nimmt nun gegen die sogenannte „ natio -
nale Bewegung " Slelmng , weil sie in ihr einen
Versuch der Nationaldemokratru zum Zwecke des
WählcrfangcS erblickt . Das Blatt schreibt : „ An
einigen Stellen bade » die tschechischen Faszisten

4. Jänner 1Y28 .

Zum Schutze RaSinS haben die . Kultur - und

Wirtschastlich -sozialeit Ausschüsse " der National -

demotmten eine bombajaschc Kwndgebung erlas -
sc ». Das „Ccske slovo " sagt hiem : „ Wie bewußt
haben jene gelogen , die diese Erklärung unter -

schriebe ». Welche Unsittlichkeit und Nie -

d c r t r a ch t liegt in diesen Worten . Venu die

koalierten Blätter m dem gangen Streit zu einer

gewissen Reserve verpflichtet waren , so lost diese

Niederträchtigkeit diese Verpflichtung . Wenn die

für die beiden Korporationen unter der s ch e u ß-
l i ch e n Erlläning nnterickiriobencn Herren ten
Tr . Raöin auffordern , die Angriffe der Legionäre
nicht zu beachten , so müssen wir sagen , daß Dr .
Raüin dies nicht tun darf . Er ist beschuldigt
worden und verpflichtet , sich zu verteidige ». Sollte
dies nickt der Fall sein , müßte die tschechische
Oefst - ntlichkeit sein Schlmigen als Bestätl »
gu - ng der Wahrheitder auf der Legionärs - -
Versammlung erhobenen Beschuldigungen be -

trachten " .

Der Gesundheitszustand des Ministerpräsidenten
iZvehla hat sich nach den Meldungen der Blätter be -
reit « gebessert . Die Frage seiner Stellvertretung für
den Fall , daß er für längere Zeit in seiner politische »
Tätigkeit behindert wäre , »t noch nicht erwogen wor -
den . Vorläufig vertritt ihn nach einer früher vom

Ministerrat getroffenen Verfügung der Minister für
soziale Fürsorge - H a b r m a n.

Di « Parlameiiisicsfloo . Nach den bisher getros .
jenen Verfügungen wird das Abgeordneten ,
hau ? am 28. Jänner mir seinen Arbeiten wieder

beginnen . Ucbcr das Arbeitsprogramm wird
»och beraten . Da ? Präsidium de ? Hanfes soll am
!». Jänner zusammentreten .

Herr Prof . Tr . Horaeek darin finden , daß e § den ?"ch unsere z n u gen Turn e r , n i h r c 91 c

Abgeordneten nicht besser geht als ten - Senatorm . ! tW & WZ sÄ
Wäre dem nickt so. so wäre der einzig richtige

b,c Mffgl . edscha, . m d « Volt - parte . nicht

Schluß aus diesen Zuständen die Kompromitffe -
- e : nba r . st mit ter MttPr . dschaft . . u her

rung der Demokratie überhaupt . Nur die Er - ^ W v
' C mlö

' r Ilm die Natwn . sondern es gebt um die Werbung
rung der ' Demokratie überhaupt .
tväi ' i - vg, daß das , was ist . überluinpl keine Demo - ... . . , . , . , -
kraiic ist . kann uns vor diesem Schluffe bewabrei ' . Tlailiicu sur we nationalen ternofttitifcheri

„ ' . . , v , . . . . . . . Herren . Taö sind Generale ohne - Soldaten und
Vollständig ablehne » muffen wir die Sa » die Wahlen nähern sich . Sie würden also gern mit

meruügsvorschlagc des Herrn Senators . Er will der nationalen Fahne Wühler sauge «, wenn es
das Uebcl dnrck ciuc Kammer klirieren , die zur anders nicht geht " . So ist also auch in dieser
Hälfte aus vom Präsidenten ernannten , zur Halste ! ftstfften Koalitwneparle ! ein ZersAiungsPr - pß
aus von wirtschaftlichen und kulturellen Korpo - ^ sni Gange . Riyslivec und die -. iationalistikckp !» Tur ^
ratiencn gewählten Mitgliedern bestehen soll . ! werden dun Herrn Minister S ra mc k noch

rc - ßendc - "erfüllt sind , und solche Atenschen gibt es gewiß Gerade dieser Vorschlag beweist , welche re ' ße - . wc manche harte Ruß zu knacken geben
unter den Senatoren aller Parteien in großer An - > Fortschritte die Reaktion bei uns macht - wie ihr : ßji

'
uuf s ßl ., bcutfefie Sibui -

. zahl, bedeutet , Gesetzen ihre Zustimmung geben Männer verfallen , deren Vergangenheit eine
Tc j cn de ' Bchemia " erfahren baten will. Smm . . . ( aIIam «».» Vaiu «i ck . a,l rafefii fPuhmeffmirt itieTtl tontvMtfifnYiem Trt ' fa « . . ' * m., , . " ' . . .. ' ' . , . '
» t an zamtltche Lan- tesschulrate der Republik c . n
Erlaß ergangen , wonach sämtliche Erledigungen
der Landesschulräte an die Bezirksschulräte und
an die Mittelschulen in der Staatssprache zu
nerfffscit sind . Es tvird ihnen nur eine lieber -

oder verweigern zu sollen , die sie kaum kennen . solche Entwicklung nicht hätte voraussehen lassen .
Gerate wir Sozialdemokraten waren es , die nicht
einmal - sondern unzähligemale im Verlause dieser
zweieinhalb Jahre in den Obmännerkonscrenzeu ,

Die Erklärung ist eben nur darin ni finden , daß
die ökonomische Entwicklung , der immer sckärfer
werdende Klaffnikamps die gesamte Bouraeoisic

den Aueschiis^cn und den Plenarvcrsammlnngen in « Lager der Reaktion treibt . Daß eine g e s e tz
- des Senates gegen diesen unerhörten Zustand pro - ; gebe nde Körperschaft zur Hälfte aus vom Prä - : ;mm ^ )(c zjjitcrfchröft beigcgeben . Beruht diese

« » äs ;
ä : ä

tigjfcn Widerstand der gesamten ^Arbeiterschaft ^ , Schulwesens , da « heißt in den . Bestrebenh rvorruftn . Daruber lehnen wir zode T,s - cs den tschechischen Zenivalbehörde » zu un -
tupion ao .

^ terstellcn und die leiseste Spur einstiger oder
Aber auch die Schaffung des berühmten ! künftiger Autonomie auszulöschen . Dafür spv ' ckü

„Arbeits - " oder „WirffchaftSparlamentaS " . das ja I auch die Beqründimg des Erlasses , welche die
als Korrektiv gegen das allgemeine Wahlrecht in Bezirksschulräte als „ Staatsamter " he' erchnet ,

Prof . Dr . Horatek einerseits in ter stündlichen ten Köpfen ter Reaktionäre aller Länder spukt , während sie tatsächlich autonome Körporschaflen
Stellung , welche einzelne Parloicu von vornherein > lehnen wir als gesetzgebende Körperschaft . sind . Die geistlos - starre Zentralisierung , die schon
gegen die Schassn »g des Senates überhaupt ein - ; ab . Einen Reichswirtschaftsrat . ter eventuell im Ansatz genügte , um den Völkcri ' taat Oester

testiert und dessen Abstellung verlangt haben .
Herr Prof . Dr . Horacck verweist ans die Be¬

deutung , welche die zweiten Kammern in anderen

. Ländern , besondere in Frankreich und ten ' Per -

einigten Staaten haben , in welchen Ländern der
Senat einen großen Einfluß auf die innere und

äußere Politik ausübt . Die Gründe für die Bc -

deutnngslosigkcit des Senates l . i uns sucht Herr

jcr Standpunkt ging und geht dahin , daß eine - bei wir uns hinsichtlich ter Bedeutung dieser lolche Saat streuen , bitter , wenn nicht tödlich
zweite Kammer überhaupt überflüssig ist , und ge - , Körperschaft durchaus keinen Illusionen hingeben . : [ Au und keinesfalls dürfte sich der Sozialdemokrat

. rate die von Herrn Prof . Dr . Horaeek dargeleg - Wir sehen ja das nicht gerade besonders ermun - Vechynü dazu hergeben , für die Tyrailnenoelüste
' . ten Umstände sind nicht geeignet , uns in unserer tarnte Beispiel in Teutschland vor uns . Unser - seiner Bürokratie die Litauer zu machen .
! Ucberzeugung wankend zu machen . Unseres Er - Standpunkt all diesen reaktionären Versuchen Masarvk und die slowakische Autonomie
. achtens genügt c i ne . vom ganzen Volke gewählta ^ gegenüber ist cm ganz klarer mid präziser : Eine . . Pragai Magyar Hirlap " veröffentlicht einetKammer der allcrdmg - wu dies m wirklich - auf Grund des allgemeinen g l e . - ^ . ü- undgebnng Hlinkas über die Autonomicforde -jdcmokratischcn Staate » ter ,zall ist - weit größere chen Proportionalwahlrc ^ chtes ge ° >

" —

[ Rechte eingeräumt werden müßten , als sie unser wählte

Abstauen der Begenrevolulmu
w Finnland .

Inmitten ter reaktionären BMcuflut Euro

pas zeigt die Entwicklung der sozialen Verhältnisse
trinnlands das Abflauen der gkgcnrevolntionären
Kräfte . Die sinnischc Revolution von 1913 ist .
wie bekannt , mit den brutalsten Gewaltmitteln
und mit Hilfe ter Waffen des deutschen Milita -
riSinus von damals niedergeschlagen worden .

Sicbzigtausen -d Revolutionäre sind gcfangengc -
nommen worden , die Zahl der Opfer wurde aus
mehr als 20 . 000 geschätzt . Infolge des Zusam -
nienbulcheS des deutschen Imperialismus konnte
jedoch die Insel der Reaktion nicht erhalten vlci -
bei : . Ei » Fahr nach ter Gegenrevolution konnte
die sozialdemokratische Partei Finnlands bereits
einen Kongreß abhatlen : es wurde die erste
Amnestieverordnung ausgegeben , und keine Tcdct .
»ricilc wurden mehr vollzogen . Anfang 1919
mußte die Htagenrevolution , die Wahlen aus¬
schreiben ; es wurden von insgesamt 200 Wgcord -
neten 80 Sozialdemokraten ins Parlament ge -
schickt. Tic günstige außenpolitische Lage , das
Fehlen des Adelsstandes , die hohe geistige Ent¬
wicklung der Arbeiterschaft , der Gegensatz der reak¬
tionären und der fortschrittlichen Bürgerschaft
und des landlpingrigen Bauerntums erleichtvten
die Arbeit der Sozialdemokraten . Eine demokra¬
tische Verfassung un . o durchgreifende B. denreform
wurde vorbereitet . Die Auflösung der weißen
Garden und die vollkommene Einstellung des
weißen Terrors konnte die Arbeiterschaft fttech
noch nickt ganz erreichen . Die Zersplitterung im
Lager der Arbeiterschaft , von Mockau geschürt ,
war zu groß , und die finnischen Fascistan blieben
immer noch mächtig. Den Führer der fortschritt -
lichen Partei , Ritavnon , der gegen die lleberreste
des weißen Terrors am wirksamste » kämpfte ,
l ? ab : n die finnischen Fascistan im Februar 1922
ermordet . Das Verhältnis zu Rußland wurde
Ursache weiterer Verwicklungen . Infolge des
Konfliktes mit Rußland wegen Karelie » ist Fimi -
land dem Abkommen von Warschau , dessen Spitze

Die «

sowohl
i gegen

Rußland bekämpfte , wie die deutschfreundlichen
Konservativen herausgefordert hatte . ES wurden
vor kurzem Neuwahlen angeordnet , bei denen die
sozialistischen Parteien ihre Man
datzahl von 80 Abgeordneten beibchal -
ten haben . Hiervon sind 5 3 Sc > ^ ctihc, ,
kraten , 27 K onrnrunisten . Die s o z i a l d c --
m o k r a t i s ch e Partei ist die stärkstc i m
P a r l a m e n t. Die fortschrittliche bürgerliche
Partei , die mit der Ermordung Ritavuons ihren
Führer verlor , hat viel zugunsten der Konservatt -
ven eingebüßt . Die zwei bürgerlichen Links -

«arlcicn , die fortschrittliche uird die der Landwirte ,
aben eine MindcrheitSregicnlng gebildet , die

IAbgeordnetenhaus besitzt.
: e Kammer mit dem Rechte der

I Gesetzgebung .

Anton omiiefordo -
! rnn - z der Slowaken . Hlinkci erklärt , daß die letzte
^ Enunziation des Präsidenten über den Pitts -

Abgesehen von diesem unseren prinzipiellen I irgeiid eine

^Standpunkt , können wir aber auch u » ler den ge -
>gebenen Verhältnissen ter Beweisführung des
' Herrn Prof . Dr . Horacck nicht zustimmen . Die
' Ursachen für die unerträglichen Zustände , unter
' denen der Senat und mehr noch die Senatoren
' leiden , liegen nicht in ter Feindschaft einiger Par -
' taten gegen die Institution des Scnata . S und noch-

weniger in ter Zusammensetzung des letzteren ,
sondern ausschließlich in der Entwicklung , welche

' die Demokratie in diesem Staate genommen hat
' oder besser gesagt - darin , daß es eine wirkliche
! Demokratie auch nur im bürgerlichen Sinne in
! diesem Staate nicht gibt . Schon die Tatsache
' einer Koalition so heterogener Parteien , wie es

, die tschechischen Sozialdemokraten aus der einen ,' die Nationaltemolraten aus ter anderen , die'
tschechischen Nationalsozialisten aus der einen , die

cirü ' 6 * * "
. i burgher Bertrag nicht mit feinen früheren An .von den wirtschaftlichen und kulturel - sichten übereinstimme . Hfinla hätte am 25 . Jim »Jän¬

ner 1919 i -n Begleitung d- eS Bischofs Kinetko
den Präsidenten besucht , welcher auf die Frage ;
„ Was ist mit unserer Autonomie ' ? " mit der Ge -
- gcnftage antwortatc : „ Wären die Slowaken fähig ,
selbst die Slowakei zu verwalten ? Haben sie dazu
eine genügende Intelligenz ?" Hlinka antwortete
dem Präsidenten ; „ Noch haben >v>r nicht sovielCYwaIy : ^ . . . . . . . . . rv e. £• .

( en Organisationen gewählte Körperschaft mit be
ratender Stinrme - eventuell mit einen : gewissen
VorschlagSrccht . Aber der Demokratie und der
nur mit dieser möglichen , gedeihlichen Enttvick -
lung ter Verhältnisse kann nur die Beseitigung
des derzeitigen oligarchischcn Systems dienen .

ES würde sich empfehlen , wenn Herr Prof .
Dr . Sorakek . von dem wir zu wissen glauben , daß Jntelligetiz, aber in zehn ' ^hnn ' wnck ' die ' nerie
er mit diesem System keineswegs einverstanden — . . •

ist , seinen großen Einfluß innerhalb der agrari¬
schen Partei zur Beseitigung der Oligarch ' e ver -
wenden würde . Dann wären auch seine Klagen
über ten Senat , solange er besteht - überflüssig und
ten arbeitsfrei,digen Mitgliedern des Senates die
Möglichkeit zu einer ersprießliche , \ Tätigkeit
gegeben .

und wir
Der

c

slowakische Intelligenz erzogen sofft
können dann ohne die Tschechen leben . " De
Präsideut erklärte hierauf : „ Wenn Si .
die Autonomie wirklich fordern , so
w c r d e n Sic sie habe » . " Hlimka weist
dann auf die Inkouseqneuz des Präsideitlen Ma- -
sarhks hin ilnd fordert unbedingt ten Dualismus ,
in dessen Geiste sich auch der PittSburgher Vor -
trag bewege .

aber ohne Unterstützung der Sozialdemokraten
nicht regieren kann . Hierfür muß aber die For -
dcrung der Sozialdemokraten nach Amnestie er »
füllt werden . Zum P r ä s t d c n t e n des Parka -
mcnts ist der Sozialdemokrat B u o l i j o k i ge -
wählt . Die Bekämpfung der weißen Garden wird
noch viel Arbeit der Sozialdemokratie erfordern ,
welche ihren Besreiungskamps ohne ernicdri -
gcndc Kompromisse durchgefochten hni . Die
sinnischc Gegenrevolution hat also im vierten
Jahre der finnischen Republik ihre Stoßkraft
eingebüßt und stobt vor dem Ente .

KomvromlkabMten öer Eugländer .
London , 3. Jänner . ( Rentar . ) Die englische

Regierung ist willens , eine vernünftigerweise
mögliche Strecke mit den Alliierten zusammenzu¬
stehen , um ein Kompromiß zu finden , indem sie
hofft , daß Frankreich die äußersten Be -
d i ii g >i n g e n seines Planes a u f g c b cn werde .
Die Belgier und Italiener stehen dem englischen
Plan weniger abweichend gegenüber als Frank -
reich .



«. Jänner 1923 -

Sa»ier »ngs - Waos.
Von unserem Wiener Mitarbeiter .

Die Fülle der kleinen Ereignisse und Symp¬
tome der „Sanierung " , mit denen Oesterreich
vvin alten ins neue Jahr hinübergeht , läßt sich
so schwer überblicke », daß man tatsächlich von
einem „ SawiernngschaoS " sprechen kann , das bloß
eine klare Linie aufweist die Tendenz nämlich ,
alle Verbesserungen und Verschlechterungen der
Lage sich auf Kosten der Arbeiterklasse vollziehen
zu lassen . D: c Vorstöße der Reaktion , vorerst
noch recht schüchtern , sind bei nähcrem Zusehen
dennoch auf alle » Gebieten zu merken , es ist kein
Zufall , daß die Werbungen der Reaktion inner -
halb der Wehrmacht , die Schikanen gegen sozial -
demokratische Soldalenvertraueneniänner immer
unverschämter werden . Auf allen Gebieten macht
sich gewissermaßen eine R ü ck k e h r z n b ii rg c r -
l i ch e n Begriffen geltend : und es gibt dafür
vielleicht kein bezeichnenderes Symbol , als jener
Triumph der Moral in einer Gerichtssaalepisode ,
bei der kürzlichst die Sittlichkeit gegenüber den
ChambrcS separees eines der nobelsten « Wiener
Hotclo zu ihrem „ Recht " kam . indein zwar der
bürgerliche Besitzer dieser bürgerlichen Vergnü¬
gungsstätten . der an den Sonperfrcuden der Bour¬
geoisie Profitiert , freigesprochen , dafür aber —
der Kellner verurteilt wurde .

Indes hat diese bürgerliche Restauration , die
sich vorläufig nur mit Kleinigkeiten abgibt , auch

» ihren großen und gefährlichen ökonomischen Hin -
tergrund : die Schwächung der Arbeitcrmacht
durch die Arbeitslosigkeit . Zu ihr tritt
der Abbau der ' Staatsbcdienstetcn , den die bür -

Selichc
Regierung gemäß den Genfer Gesetzen mit

omtngüloser Brutalität vollzieht . Zchnläuscnde
Familienväter , darunter viele Kriegsbeschädigte ,
imd bereits bis zum Jahresschluß auf die Straße
ocsetzt worden ; und die Massen - Entlassungen der
Eisenbahner , die Sperre der Spitäler — bei Auf ,
vechtcrhaltung der StaatSzahlungcn an die katho -
tischen Geistlichen — dauern an . Hervorgerufen
wird allerdings die Arbeitslosigkeit nicht allein
durch die „starke Hand " der bürgerlichen Regie -
rung , die frcllich , im die entlassenen Staatsange -
stellten nirgends Aufnahme finden können , sie be¬

trächtlich verschärst , sondern durch die bürgcr -
liche Saniening schlechthin . Mit dcnl Stillstand
der Krone nach einer Zeit der wahnsinnigste »
Geldentwertung und Teuerung ist der Zustand
erreicht worden , daß einerseits die österreichische
Produktion durch den Wegfall der Exportprämie
aus der Valntadissercnz konkurrenzunfähig würbe ,
anderseits die österreichischen Preise die Welt -
marktvarität erreicht , ja in cii «zelnen Fällen sogar
iilutrschrittcn habe » . Und nun enthüllt sich die

lapilalistischc Unwirisck ) ast in ihrer ganzen Größe :
Oesterreich , das aufgehört hat , das billigste Land

zu fein , ist von demselben Augenblick an von
allen Fremden , die eS jahrelang aufgekauft und

ausgeplündert lzatten , verlassen , der Traum eines

Tvansithandelszenlrums verflogen , die Industrie ,
die ebenso jahrelang an der schwindsüchtigen
Scheinblüte einer Schlcudcrwirtsckxift profitiert
halte , steht mit einem zerrütteten Produktions -
apparat da , der schon vor dem Kriege unzuläng -
tick) tvar , im Kriege verwüstet wurde und in der

NachkriegSkoujunktur vernachlässigt blieb — die

bürgerliche Regierung aber er strahlt im Glänze
eines Sauieritngsprogramms , das nicht die be¬

scheidenste Vorsorge für die Förderung der lwi -

mischen Produktion , für Notstandsarbeiten , für
die Abwehr der Arbeitslosigkeit trifft . Im Ge -

genteil : ein guter Teil dieser Sanierung besteht
ja in der unverhältnismäßigen Belastung der in¬

dustriellen Bevölkerung zugunsten der Agrarier ;
wurden die Mietzinse hinaufgetrieben , den
Städten Steucranteile weggenommen , so hat
dafür die Regierung erst in den letzten Tagen —

bei der Weinfteuer wieder bewiesen , daß sie

ZA » e « e Amerika .
Unter dem Titel „ Amerika 1922 " ist i,n Ver¬

lag von . Hermann Pactcl , Berlin - Wilmersdorf ,
ein Buch erschienen , das besser als irgend ein andr -
res in den Geist einführt , der licuic die „ neue
Welt " bcherrscht . Sein Verfasser ist der Pressechef
der preußischen Regierung , Haus Goslar , der ini

vergangenen Jahr eine Reise nach Amerika ge -
macht hat . die ihm die Eindrücke vermittelte , aus

denen das Buch entstanden ist. Man erlebt diese
Reise nicht nur , mau erlebt das Land Amerika

mit , wenn man diesen schmalen Band von 156

Seiten liest . Die grandiose Selbstverständlichkeit ,
mit der drüben , am Rande des große » Wassers ,
aus einer Wildnis , die noch vor wenigen hundert

Fahren nur etliche tausend Ansiedler beherbergte ,
Ncw Dork , die größte Stadt der Welt , emporge -

wachset ' ist , wird in einigen knappen Sätzen , durch

schlagende Ziffern illustriert , hingczcichnct , ganz
in der Art , wie auch der von Künstlerhand gc -
zeichnete Büderschmnck des Buches gehalten ist .

Tann aber iit man auch schon mitten im unanf -

halilsam fortreißenden Strom amerikanischen Le -

bens , das im Vergleich zu dem des alten Europa

so fabelhaft jung und Hemmungstos anmutet . Bei

aller Begeisterung für dieses junge , kraftstrotzend
voriyärlsstürmcnde Leben verliert der Verfasser
nie die kühle Ruhe des kritischen Beobachters ; er

nennt häßlich , was häßlich ist , verschließt die

Augen wcht vor dem grauenvollen Niedertreten

alles dessen , was in der atemlosen . Hast des Geld -

verdiencns zu Boden geworfen wird , aber er

öffnet sie auch weit vor der neuen Schönheit , die

sich in der alle Widerstände sieghast überwinden -

den Bauart New Mks , in der großzügig - Prakti -
scheu Regelung seines Verkehrswesens , in der

bewußt einseitigen Züchtung des amerikanischen
„Normalmenschcn " offenbart .

bor jedem bäuerlichen Stirnrunzekn zurückweicht .
Aber für all dieses kapitalistische Unheil hat ja das
Bürgertum auch schon seine echt kaPik ». ' tischen
Heilmittel parat : Abschaffung des Acht -
st un den tage « — obwohl es in groben In¬
dustrien keinen einzigen Betrieb mehr gibt , der
nicht schon längst die Arbeitswoche gekürzt hätte
— und Herabsetzung der Löhne — ob
Wohl die Kurzarbeit sie ohnedies vis zu einem
Drittel vermindert hat und obwohl bei dem Ver¬
hältnis des Lohnanteils zu den übrigen Pro¬
duktionskosten auch die stärkste Lohnkürzung die
Industrie niemals konkurrenzfähig mache »
könnte ! Aber ist es keine volkswirtschaftliche , so
ist es doch eine echt kapitalistische Logik : weil die
Unternehmer vier Jahre lang , statt , Maschinen zu
kaufen , Valuten geschoben haben , solle » >"" t die
Arbeiter zur Arbeitslosigkeit und . Kurzarbeit auch
noch die Lohnreduktion tragen !

Dabei sind die Kosten der Lebenshaltung
keineswegs nenneiwwcrk gesunken . Die Index -
ziffer des Dezember zeigte eine Senkung von bloß
.i Prozent an . Seither sind die Mieten stark er -
höhl worden und das Weihnachtsgeschenk der
christlichsozialcn Regierung , die Zollerhöbnngcn ,
lasten befürchten , daß wir es- int Jänner sogar mit
einer neuerlichen Steigerung der Lebensmittel -

preise zu tun bekommen . Dabei beträgt die An¬

zahl der Arbeitslose »! in Wien allein bereits
100 . 000 , die Zahl der Kurzarbeiter in Oesterreich
das Zwei - und Dreifache dieser Zahl . Und in
jeder Woche wachsen etwa 8000 Arbeitslose zu .
Ganz besonders krasse Einzelfälle spielen mit : so
im großen Wiener Neustädler Industriegebiet
die Stillegung des riesigen Wöllersdorfer Werkes
durch die Berliner ?l . E. - G. , die durch einen gla !
ten Vertragsbruch den „ersten Er) . «lg " der Seipcl .
Sanierung , lvic die Verschacherung dieses riesigen
Staatsbetriebes an das Privatkapital genannt
wurde , in den Hinanswurf und den Hunger von

lausenden Arbeiterfamilien verwandelt . Auch für

dieses Schicksal , das nun über die österreichische
Arbeiterklasse hereingebrochen ist, gibt eS ein sehr
bezeichnendes kleines Zeichen : der Zustrom tveib -

sicher Arbeitskräfte zur Hauswirtschaft beginnt
wioder zu tvachsen . Die beweglichem Klagen der

Hausfrauen über das mangelnde Angebot und die

„Begehrlichkeit " der Hausgehilfinnen werden ver¬

stummen . ' die Bourgeoisie >oird wieder ihre Be »

diensteten haben !
All diese Symptome der Sanierung stellen

der Zukunft des - österreichischen Proletariats eine

düstere Prognose . Wen » diese Sanierung gelingt ,
dann ist Oesterreich ein kleiner , konlurrenz -
unfähiger Staat , der von der bäuerlichen Reaktion

beherrscht wird , dessen, Industrie sich nickbiidet ,
dessen Arbeiterschaft abwanden oder verhungert .

Furchtbar enthüllt sich die Erkenntnis , die die So -

zialdcinokratie sei: jeher verkündet und das Bür -

gertnni — den kurzsichtigen Blick nur auf die

nächste Post seines Profits gerichtet — stets ver¬
kannt bat : daß alle Sanierung in Oesterreich bloß
den Zloeck haben lann , in einem lebensunfähigen
Lande das Leben seiner Bewohner solange zu er -

>?alte », bis eine Acirderung der großen curo -

päisihen Politik auch das kleine Problem dieses
Krüvpelstaates löst . Aber so gewiß jene große
Äenderung unter Krisen und Wehe » ans dem

Wege scheint , so ungewiß ist der Weg der Sa -

Nietung selbst , den das österreichische Bürgertum
eingeschlagen hat . Gerade die allerletzten Tage
haben Nachrichten gebracht , die die ganze Sa -

nierutig schlechthin in Frage stellen . Amn nur

hat die innere Anleihe trotz aller Bemühungen ,
den ) Kapitalisten sogar gesetzwidrige Veciünsti

giiiigeit zuzuschanzen , zu einem offenkundige ! !
Mißerfolg , einem Mißtrauensvotum selbst des

inländischen Kapitals geführt . LLas wcmtigcr
ist ! ancy die Bemühungen um die erste Auslands '
anleibe — ein sogen »unter Zwischenlrcdii von
80 Millionen Goldkronen — sollen ans „formale
Schwierigkeiten " gestoßen oder gar gescheitert sei ».

Von di IN neuen Menschcntypns , den Ante -
rika , dieser große „Schmclzticgel " aller Nationen
der Erde , herarrbildete , bckomnit man in Hans
Goslars unmittelbar ans dem Leben schöpfen -
der Darstellung einen iimsastendkn Begriff . Er

schildert den Geschäftsmann , der seinen nrunstün -
digen Arbeitstag mit beispielloser Intensität ans -

nutzt , aber daneben noch hinreichend Zeit findet ,
seinen Körper in sportlicher Erziehung (die übri »

gcns schon im ersten Schuljahr beginnt ) zu stäh¬
len ; der sich nie darüber beklagt , daß er „zuviel
zu tun " hat , aber tatsächlich alles meidet , was

nach seiner Meinung — und das ist meist die des

ganzen Landes — keinen praktischen Zweck hat ;
fiir den es zwischen 8 und Uhr absolut nichts
anderes als sein Geschäft gibt , der aber auch da -

nach , am Feierabend , nur leichtere Unterhaltung
oder höchstens religiöse Erbauung aussucht ; der

zwar gern plaudert , aber keine philosophischen
Diskussionen liebt , dessen ganze geistige Tätigkeit
aus Vereinfachung und Typisierung des Lebens -

ablatifs gerichtet ist , wofür als markantes Bei -

spiel die Massenherstellung des billigen Privat
automobils ( daß fetzt schon fast jede zweite Familie
in Amerika besitzt ) augcfühn wird , der aber auch
au den einmal eingeführten Ge- schästsnrethoden mit

so konservativer Beharrlichkeit hängt , daß er aus
dem Weltmarkt als schlechter Exporteur gilt und

jedenfalls viel mehr bureaukratischc Gewohnhei¬
ten mit sich herumschleppt , als gemeinhin ange -
nontmen wird .

Neben diesem Geschäftsmann , der vom Groß -
kcnchnann und FabrikSbcsitzcr bis zum Angestell -
ten und kleinen Kommissionär im wesentlichen
die gleiche Tätigkeit — im Gegensatz zu Europa

meist auch in dem gleichen Arbeitsraum — aus -

übt , bo » dem gleiche » Motor , dem „Busineß " ,
angetrieben , steht das Heer der eigentlichen Ar -

heiter , von deren Nohnkämpfen gerade im letzten

Jahr « viel die Rebe war . Es handelt sich bei die -

Diese vorläufig erst halb eingestandene Tatsache
muß natürlich das Vertrauen , daß Oei' erreich
jemals die wirkliche große Saiiieningsanleihe , die
von den Völkerbundstaaten garantierten 6ü0 Mil¬
lionen Goldkronen bekommen könnte , scytver er¬

schüttern. Rascher als man geglaubt , scheint sich
die sozialdemokratische Voraussetzung zu erfülle »,
daß alle Garantiegesetze der Ententestaatcn noch
leine Goldkronen sind und daß sich für Vetter ,
reich zwar sofort der Generalkommisiär , aber

keineswegs so leicht der Geldgeber finden lvird .
Und daß alles Wohlwollen des ausländischen Ka¬
pitals auch diesmal wieder versagen wird —
wenn es ans Zahlen gebt .

Alier was dann ? Wenn aus dem Chcws der

kapitalistischen Sanierung nicht einmal jene „». et -
tung " tvird , die mit der Demütigung durch die

ausländische Kontrolle , mit der Preisgabe der

Freiheit der Republik , mit so viel furchtbarstem
Elend erkauft ist — tvas bleibt dann ?

TWSS - ReMkeitW
Treue um Treue ! Von einem Parteigenossen

erhielt die Redaktion des „ Sozialdemokrat " fol -
gendc Karte :

„ I n d c in ich jetzt wieder Arbeit
Iia be , so abonniere ich ad 1. Jänner wieder das

Zentralorgan . Mit Parteigcnß ?l . T. , Berg -
a r b e i t e r in Meierhöfen . "

Nur wenige Worte sind es , die uns dieser
brave Genosse schreibt , med doch spricht aiis ihnen
jener Geist , jene Ucberzeugungstreue und jener
Opfern int , der die Arbeiterbewegung ans kleinen

Ansängen emporgctragen hat und sie allen Käni -
pfen n » d Irrungen des Tages zum Trotz weiter

ihrem Ziele entgrgcnfiihrt . Wir würden nur
wünschen , baß den gleichen Opfermut wie dieser
treue Proletarier , der , launi , daß er der Sorge um
die Arbeit enthoben ist . sogleich unseres Blattes ,
seiner scharfen Waffe im proletarischen Klassen -
kämpf , gedenkt und sein Abonnement erneuert ,
auch alle jene Genossen aufbrächten , die sich in

verhältnismäßig sicheren oder gar fast nnkund -
baren Stellungen befinden , aber noch immer nicht
ihre Pflicht gegen das Zentralorgan , den „Sozial
demokral " erfüllt lxivcn , noch nicht unsere Abo »
nenten geworden sind . Dieser Genosse in Meier -

Höfen hat mehr getan , als mir fein Abonnement

erneuert ; er hat allen anderen , die es nicht wissen
wollen , gezeigt , wie man seine Pflicht gegen die

Parteiprcsse erfüllt .

Arbeitslosigkeit , Elend und Abwanderung
im Bilincr Bezirk . Ans Bili » wird uns geschrie
den : Unsere Genossen habe » es endlich tmrchge -
setzt , daß fiir die Kinder der Arbeitslosen die

Stadtgemeinde 15 . 000 K u. nun auch die Bezirks -
vcvwalmngelvnimission 15 000 K flüssig machen
nmßte . Dies bedeutet nicht besonders viel ; denn

angesichts des hier herrschenden Elends werde »

noch ganz andere Mittel benötigt . Die Unter¬

stützung . die der Staat de » Arbeitslosen gewährt ,
reicht nicht hin , den Kindern den Schulbesuch zu
crinög ' ichcn , sie langt ja kaum für trockenes Brot
ans . Dabei bekommt nur ein Tritteil der Arbeits -

losen das Arbeitslosengeld , die überaus größere
ZKahl ist davon ausgeschlossen . Im Bilincr Be¬

zirke bekommen es nur die Arbeitslosen bestimmter
Betriebe , so der Wcinnmnn - Wcrle , der GlaS - und

Porzellanfabriikcn . Alle anderen Arbeitslosen er -

halten keinen . Heller . Doch auch von jenen Be -
triebe » sind alle jene Arbeiter , die eine kleine
Bude ihr Eigen nennen , und alle Ledigen ausge¬
schlossen . Nun sind aber viele Arbeiter schon seit

August arbeitslos und erst mit t . Oktober tvurde
der Bilincr Bezirk für würdig erachtet , dieser
geringfügigen Unterstützung überhaupt teilhaftig

zu werden . Angesichts dessen kann mau sich das
Elend vorstellen , das hier herrscht . Tie paar Noi

Pfennige ans der Zeit des verhältnismäßig guten

sen Lohnkämpfen hauptsächlich um die Abwehr des

Lohnabbaues , den die Unternehmer , nachdem die

fetten Jahre der Kricgsgcwinne vorüber sind , mit
aller Macht durchführe » wollen .

Amerika geht — sagt Hans GoSIar auf Grund
der Beobachtungen , die er drüben machen konnte
— einer von schweren sozialen Kämpfen dnrchzit -
terte », an kritischen Augenblicken reichen Periode '
mit schnelle » Schritten entgegen . Aber : wie heftig
und geräuschvoll alle Kämpfe auch sein werben :

dieses immens reiche Land mit seinen unans -

schöpfbaren Bodenschätzen und seinen phantastisch
großen Lanldreftrvoiren wird immer wieder in

niigeschwächter , ständig tvachsender Wirtschaft ?
kraft aufwärtSstreben . Wird doch die Führerrolle ,
die sich Amerika heute bereits in der Weltwirt -
schaft erobert hat , anch der Schuljugend drüben

schon eingehämmert , llnd wer will im Ernst dieser
hingen Nation , die die besten Kräfte de » alten

Europa in sich ausgesogen fjal , ihre llcbevlcgen - -
hcit auf wirtschaftlichem Gebiet jetzt noch streitig
machen ? . Hat Amerika doch so unendlich viel vor

Europa voraus ! Nicht nur den Mangel an
Ruine » , auf den schon Goethe hinwies . Bor allem

Hat es noch Raum fiir viele Millionen Menschen
in den noch lange nicht vollständig erschlossenen
Landstrecken , die heute schon au Lebensmitteln und

Rohmaterialien aller Art mehr hervorbringen , als
dm Lande selbst gebraucht tvird . Und es hat Raum

auch in den Köpfen seiner Staatsbürger , die noch
nicht überstudiert sind , sondern deren eine derbe

Abneigung gegen alles , was zur Lebensuntüchtig -
Kit verleiten könnte , anerzogen wird .

Welch prächtige Entschlußkraft liegt allein in
der viel umstrittenen „Trockenlegung " Amerikas ,
dem seit 1910 in allen Staaten der Union durch

Mchrhcitslvschlnß angenommenen Alkoholverbot
( Prolubition ) . Hans Goslar gibt eine sehr ein -

gehende , durchaus objektive Tarstellung dieser ein -

zigartigeu GesetzgebungSgeschichtc , deren Anfänge
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Verdienstes sind längst aufgezehrt ; es werde »
Einrichtungsstücke versetzt oder verkauft . Diejeni -
gen Arbeiter , die abwandern , haben nichts weiter

mitzunehmen , als die Kleider , die sie am Leibe

tragen . Zu warten , bis die hiesige Glasfabrik
wieder in Betrieb kommt , ist nicht allen möglich
und s» sind denn in der letzten Woche einige
Glasarbeiterfamilie » nacb Oberösterreich abgereist ,
wo sie i » einer Glasfabrik Arbeit fanden . Es sieh!
so aus , als ob alte diese Facharbeiter weiden zur
Auswanderung genötigt sei ».

tnn . 000 Kronen für die Koinotaner Arbeits -
Wien . Tie Komotauer Stadlvertretung hat über

Antrag der sozialdemokratischen Fraktion 100 . 000
Kronen für die Arbeitslosen bewilligt . Jntcres -
sanl ist, daß der aleiche Antrag , ans den Betrag
von 90 . 000 lautend , anläßlich der Beratung de ?

IahresvoranschlageS von der bürgerlichen Mehr -
Yeit niedergeslinniit wurde . Unsere Genossen lie¬

ßen sich jedoch nickst beirren und wiederholten in
der vorgestrigen Sitzung der Stadwertretung ihr
Verlangen , diesmal nicht ersolgloS . Der Antrag
wtirde vom Genossen Weigel eingehend begründet ,
der unter anderem ausführte , daß im Komo -
taue : Bezirk 7500 A r h e i l S l o s e sich
befinden , wovon 3500 in Komotau selbst woh -
neu . Der bewilligte Betrag soll nicht in Form
einer geldlichen Unterstützung verwendet werden ,
sondern vielmehr zur Bestreitung einer komm » -
» a l e n V e r k ö s> i g n n g dienen , welche die

Arbeitslosen und ihre Familie » vor dem ärgsten
Hunger bewahren sollen . Anch die Bezahlung des

MietzinscS soll in außerordentlichen Fällen sn

Äeiracht gezogen werden , damit die Arbeitslosen ,
nicht auch noch ihr Obdach verlieren . Ein zehn »
glicderiger Aiisscksnß wird die Verwendung des

Geldes übernehmen .

Der Rand an de » Olmiitzer deutschen Schu¬
len . Wir haben seinerzeit darüber berichtet , daß
die tschechischen Machthaber in Ol mutz daran

gehen , sin letzten deutschen Schulgebäude , in der

Knaben - Volks - und Bürgerschule , Schnlzimmcr

fiir tschechische Tclmlzweckc zu beschlagnahmen .

Gegen diesen Beschluß der tschechischen RathauS .
mehrbeit hat der deutsche Stadtschulausschuß barm

mährischen LandeSschulrate Rekurs eingelegt und

die begangenen Gesetzwidrigkeiten klar nackige -

wiesen . In Brünn wußte man nun nicht , wie

man der tschechischen Nalliaiismehrhert - » Ol -

mich trotz dieses Rekurses gefällig sein sollte .

Nach längeren Erwägungen find man den Wog,
wie man diesen Rekurs als ungültig erklären

konnte . Es war nämlich seinerzeit von den deut¬

schen politlischeu Parteien gegen die Errichtung
gemischtsprach ' yov einheitlicher Ortsschnlrätc in

Groß ' Olmütz beim Scknllminiiteriuin in Prag
sine Berufung eingebracht worden . Diese Beru¬

fung tvurde nun , nachdem sie acht Monate uner¬

ledigt im Schulmiivistcrium gelegen ist, schleunigst
a b g e >v i e ! e n mit der Begründung , daß die

politischen Parteien . welche das Recht haben , in

die . OrtSscbulräte Vertreter zu entsenden , lein

Rekursvecht besitzen . Dadurch sind die gemischt -
sprachigen einheitlichen Ortsschnlrätc in Olm ätz
verwirklicht worden . Der deutsche Orlsschulans
schnß verliert somit seine Wirksamtcit . Das Prä¬
sidium des mährischen LandesschnlrateS konnte

nun auf grund des netten Schulaesetzes auch de »
Rekurs des delttfchen Schnlaussckyisses mit der

Begründung abweisen , daß er in der Frage be

treffend die Verfügung über Schnlgcbände nicht

kompetent sei , daß dies vielmehr in de » Wir

kiingskrcis der Ortsschnlrätc falle . Als Ort . ' schul
räte gelten für Ölmiitz nur die gemischtsprachigen ,
in denen die Tschechen die Majorität haben . Als

dieser Beschluß des mährischen LandoSschnlratG
dem Olmiitzer Büraermeister Dr . Maren
einem tschechischen Sozialdemokraten tele
v h onis ch von V r ü n n aus m tge ' cilt tvor
den tvar . ließ er als Vorsitzender des Ttadtschnl
ausschusses soiort die notwendigen Aa ptieningen
in der deutschen Schule anordnen , damit die

weit i »S vorige Jahrlnindcri zurückreichen , denn

Abschluß also kein zufälliger , sondern ein organi
scher war . Lassen wir hierüber den Verfasser selbst

sprechen :

„ Tic Kämpje um die Prohibitionsbill waren
in Amerika keine Partciangclcgenbeit . Republika
ner und Demokraten haben ohne Fraktionszwang
sowohl dafür wie dagegen gestimmt . Deshalb
scheint es mir auch nicht , daß dU Bill , wie viele

annehmen , ein kurzes Lcben haben wird . Man

darf »' cht vergessen , daß in einer ganzen Reihe
von Smaten die Prohibition schon so alt ist, daß
die dort lebende ( Neneratio » sich gar nicht mehr
an Alkohoiansschank in öffentlichen Restaurants
erinnern kann . Alle diese Gruppen , dazu die
Kirche , ein großer Teil der stimmberechtigten
Frauen , die straff disziplinierten Verbände gegen
den Alkoholmißbrauch würden eine starke Ein «

hcitsfront gegen diejenigen bilden , die versuchen
würden , ans dem Wege der Gesetzgebung an der

Prohibitionsbill z » rütteln . "

Wie in dieser Frage , so wird das öffentliche
Leben Amerikas überlianpt nicht so sehr nach par¬

teipolitischen als vielmehr nach wirtschasts - politi -
scheu Gesichtspunlteii orientiert . ( Die Wirtschaft

(ich verhängnisvollen Wirkungen des Alkoholmiß
brauchs waren es , die fast überall den Ausschlag
für das Alkoholvcrbot gaben . ) So gibt es anch

zwischen den beiden großen Parteien des Lau

des , den Demokraten und den Republikanern ,
[ einerlei tieft » politischen Gegensatz , sondern nur

wh' lschastspolitische Streitfragen . ( Tie republika

nische Staatsform ist eine Selbstverständlichkeit ,
über die es Meinungsverschiedenheiten in Arne
rika nicht mehr gibt . ) Weltansckpnungs - und so
ziale Fragen aber können erst dann größere Be

dentnng gewinnen , wenn der sozialistische Gedanke
die Massen stärker ergriffen hat , als das heule noch
der Fall ist.



Seit « 4.

Tschechen i<i nur recht bald in den Besitz der ae -
mubten Klasscnzimmov gelangen . Die Wech-
nachtsfcvicn der Schüler müssen wegen der Afap -
tiorinrgen verlängert »verde », das für die Arbei - -
tcn nottvendigc Geld ist noch gar nicht bewilligt
— do chall d. iS schert !>!e tschechischen Mechthaber
wenig .

^
lind die tschechischen So ialdcmokraten

in der Olinützer Gcinemdcstnbc machen diese lln -
terdrückungspolitik gegen die Dentschcn mit .

Ucdcr die Egerer Justizzustände erzählt der
»karlsbader „ Bolköwillc " erbauliche Geschichten :
Ein für eine Teplitzer Finna reisender Agent falte
von seinen Knuden bei Entgegennahme der Bestel¬
lungen auch Anzahlungen einkassiert . Als die Fir -
mcn einzelne Aufträge an § irgendtvclchcn Gviin -
den nicht ausführte , erstatteten einige Besteller ,
die sich geschädigt fühlten , die Anzeige und der
Agent wurde verhaftet und dem KrciSgcrichte Eger
Überstellt . Tos Ivar ain 14 . Jänner 1922 und am
27 . April wurde der Mann von der Anklage des
Pcrfacchens des Betruges freigesprochen .
Die Staatsanwaltschaft , die keinerlei Risiko zu tra -
gen hat , legte gegen den Frcifpruch Berusnng ein
und nun ging eine endlose Aktenschibberci an , der
neue Berfa ndlu - ngen und unzählige Zcugencinvcr «
nahmen folgten , bis das Oberste Gericht in
Brünn eine neue Verhandlung anordnete . Bei
der letzten Verhandlung vor drei Wochen »tmrde
der Beschuldigte neuerdings frcigespro -
chen und jetzt erst auf freien Fuss gesetzt. Die
ganze Zeit von » 14 . Jänner bis 12 . Dezember ,
also durch volle clfMonate wurde der
Mann gcfangengeholten tvcgen einer Sache , für
die er , wenn er bei der ersten Verhandlung nicht
freigesprochen , sondern verurteilt worden wäre ,
mit einigen Monaten weggekommen wäre . Ter
völlig gebrochene Mann wurde jetzt vom Karls¬
bader Krankenhaus in Pflege genommen und es
ist für ihn »rnrhrscheinlich ein magerer Trost , dass
bei der letzten Verhandlung vergeblich die Frage
aufgeworfen - »Wirde , warum gegen das erste frei -
zprccheudc Urteil eigentlich Berufung eingelegt
wurde . Von einem modernen Geist scheint bei dem
Egerer Krei - gericht wenig zu spüren zu sein und
der Schimmel würde gut tun , eine schnellere
Gangart anzuschlagen . Erst unlängst haben »vir
darauf hingewiesen , dass die in die Chodaucr
Mordaffärc Verwickelten sich bereits seit mehr
als c i u e in Ja h r c in UntersnchungSfaft be
finde », ohne Gclvisshcit über ihr weiteres Schick
sal erlangen zu köunen . In einem anderen Falle
wurde ein Mann unter dem schrecklichen Verdacht
des Mordes gcsaiiaengcfalien , der durch Zeugen
nachweisen konnte , dass er zur Zeil des Mordes in
Karlsbad war . Abg. Genosse Hillebrand niusste erst
die Intervention des Zuistizniiiiisters annifcn ,
damit dem Mann die Freiheit wiedergegeben
wurde . Sonst falle der Beschuldigte sitzen können ,
bis der wirkliche ' . »Vorder gefunden wurde .

Eine grosse HaiidelSanacstelltenversainmlung
in Prag . Gestern abends fand eine vom , . Svaz "
einberufene Preo . ' is »ndges " iig der Präger Han -
delsangcstelllen in Lidovy dum statt , zu der Tau -
sende Angestellte erschienen , sodiss der grosse Saal
bald überfüllt w. ir und Hunderte , die später ka-
mcn , sich nicht mehr Einlaß verschaffen konnten .
Als erster Referent sprach Abg . Klein , wcl -
eher aus die Kündigung des Kollektivvertrages so -
wie auf den Verrat der C. o B. hinwies und die
trostlose Lage der Angestellten schilderte , die sich
durch die angesagte Lohnrednzicning noch ver¬
schlechtern soll . Der Vorsitzende Gen . Weil er -
Härle zum Schlich , dass die wirtschasiliche Lage
der Angestellten mit jener übereinstimme , in

ivclche durch das NaZinrcgime die Staatsange -
stellten gedrängt Ivnrdc », und forderte zum Kamps
in der Ei » l ilsfroiit mit dein übrigen Polctariat
aus . Seine Worte fanden grossen Beifall , ins¬
besondere als er zur Mobilisierung d er
„ist o l e n H e m d c n " gegen die „ Wer ss-
Roten " anssordertc . Tic Kmidgebling hat be -

wiesen , fast die Prager Angestelltcnschaft klasscn -
beivussl , und sozialistisch ist . Es »vurden zivei Re -

Hau ? G' ilar glaubt zivar — in Uebercin -

stimm »ng mir Violen andern Amerika - reisendei
- nicht , dass in abschbarcr Zeit der „reine So -

zialismuö " loec drüben mit Bolschewismus ziem¬
lich wahllos iii « inen Topf geworfen wird ) grö¬
ssere Massen des amcrilanischen Volkes hinter sich

zwingen wird . Es ist aber damit durchaus nichts
gegen die Wahrscheinlichkeit gesagt , dass der So¬

zialismus als W! rtschaf : ! prinzip in den Vereinig -
>en Staaten noch eher als m Europa zum Siege
gelangen »vird . Und - Dar als ein unvermeidliches
Ergebnis der . Klassenkämpfe , die heute schon mit

steigender Erbitterung zwischen Unternehmern und
Arbeitern ancgcsochtcn werden . Goslar selbst er -
kennt an , dass die amerikanischen Gewerkschaften
im letzten Jahre in ein neues Kampfcsstadium
eingetreten sind . Mit zäher Kraft »vird um jeden
Ecnt Mchrlohn , um jede Minute Arbcitszcitver -
kürzuna gerungen . Dieses Ringen muß schliesslich
den Arbeiter , zumal in Vevbmduug mit dem

Kampf gegen die Preistreiberei der Trusts , den
er nebenher noch als Konsument zu führen hat ,
den Weg zum Sozialismus »veiscn , mag sein «
Abneigung gegen partcithcorcl - ischc Doktrinen
auch noch so gross sein . Tass aber im übrigen auch
in geistiger Beziehung drüben noch alles im Wer¬
den ist und sich deshalb schwer voraussagen lässt,
»vclchc Wandlungcr in den Köpfen noch vorgehen
werden , darüber belehrt das Kapitel vorn geisti -
gen Amerika , das über die Presse , die Kirche , die
Volksbildungsanstalten , Hochsfarlen , Kunst und

Wissenschaft in dem Vereinigte » Staaten in ihrem
gegenwärtigen Zustand ein ganz ausgezeichnetes
Bild gibt . Es entwickelt sich fraglos drüben eine
neue Kultur , über die mit den gebräuchlichen

. europäischen Schlagwort «» nicht hinwegzukommen
ist , sondern die geradezu entscheidend für die Zu °
lunst der Menschheit überhaupt sein wird .

_ Freilich ist Amerika zurzeit noch so sehr mit

h

soknHonen angenommen , eine , in her der -

langt wird , daß ein legaler Gc h i l f e n a u s -

s ch » ss anstatt des jetzige » eingesetzt werde , und
eine zweite , die sich gegen die L o h n r c d u-

z i c r u n g ausspricht .
Arbelterdenronstrationen in Mähr . - Ostrau .

Gestern vormittags veranstaltete der hiesig « po -
litischc Verein „ Spravcdluost " eine Arbeits¬

losenversammlung , bei »vclchcr kom¬

munistische Redner sprachen . Nach der

Sitzung demonstrierten die Teilnehmer in den

Ostro ^er Strassen und forderten die Arbeiter
auf . die Arbeit einzustellen . Später wurde eine

Volksversammlung am Masarykplatze abgefal¬
len , von wo aus zum Vorsitzenden der städti -
scheu Verwaltungskommission ?lbg . ProkcS eine
Deputation entsendet »vnrdc . Die Demonstra -
tionen dauerten bis zum Abende . Es
» vurden drei Personen verhaftet , die nach Lc -

gitimiernng »vieder freigelassen »vurden .

Die Kosten der tschechoslowakischen Anö -

landsvcrtretungcn . Der „28 . Ajen " berichtet , dass
der tschechoslowakische Gesandte in Dänemark
ein Jahreseinkommen von 57 . 600 dänischen Kro¬
nen beziehe , »vas 374 . 400 Ke gleichkommt . Der
dänische A » ss c n in i n i st c r erhalte samt den

RepräscntationSznlagen bloss 33 . 050 dänische Kro -

neu jährlich . Dazu habe unsere dänische Gesandt -
schaft noch ein Automobil , dessen Ehoiisseur jähr¬
lich 117 . 000 X kostet . „Unsere AnSlandsvertrc -

Hingen können sich ", so meint dieses Blatt weiter ,

„ruhig mit den Vertretungen der reichsten und

größten Stauten messen . Denn sie werden nichl
auS Gründen der Nützlichkeit , sondern mir
g » S Gründen der R c Prä senta l i on S f ä -

higkeit geschaffen " Als Beispiel führt das

Blatt Dänemark selbst an . Die Gesamtsumme im -

sereS Geschäftes mit di fem Staate ist »irr um ein

Geringeres grösser , als die Summe , die für » n <

ere Vertretung in diesem Staate ausgegeben
wird .

Die international « Konferenz in Köln be -

ginnt bereits übermorgen . Am Donnerstag

tagen die Exekutiven der Londoner Jntcrnotro -
ircile und der Wiener Arbeitsgemeinschaft noch

getrennt , am Freitag beginnt die gemeinsame
Tagung der beiden Exekutiven .

Wie Genosse Fechenback , im Zuchthaus lebt .

Die Berliner „ Welt am Montag " schreibt , das ;

Fechcnbach im Kerker unter dem strengsten
Znchkfausregime leben nniss und daß er nur
einmal im B ! e r t e l j a h r einen Brief schrei -
bcn oder einen Besuch empfangen darf . Gnädiger -
»>eise soll diese Frist auf sechs Wochen herabgesetzt
werden , wenn es sich dnrck » zehn Monate keiner

Tisziplinarverfchlung schuldig macht .

Antisemitische Ausschreitungen in Polnisch -
Tcschen . Nach der Zuteilung von Pol iisch -Tesck' en
an die Republik Polen , hat die polnische Reaie -

ning zum Zwecke der Polonisicrnng in Tesben
ein landwirtschaftliches . . Mustergut " für Lehr¬

zwecke an landwirtschaftlichen Hockischnlcn erricki -

let . Dieses Mustergut wird durchwegs von Söh -
neu der höchsten polnischen Aristokratie bestickst ,
die min in Teichen Polonilicrnngsarbcit betrei¬
ben . Diese „ Arbeit " besteht in antisemitischen
Ausschreitung : », bei denen die Polizei — icden -
falls auf Befehl — untätig zusieht . Unser Tesche »
ner Brnderblcitt berichtet nun über neue AnS -

schrcitnngen : Am letzten Freitag wurden wiede -
r » m am Bahnhose eine A n z a h l jüdischer

Bürger überfallen , ans den Zügen hernnSgc -
holt , gc ohrfeigt und verprügelt . Man

warf die Wehrlosen ans daS EiscnbohnaleiS und
unter die Räder der Eilenbahnw ' gcn . Mit die -

sen Vorgängen beschästiate sich die Stadtvcrord -

nctcnversammlung , welche feststellte , dass daS

5aanptversck ' iilden die Polizei trifft , die dem Trei -
den tatenlos zugesehen hat . Der Schaden , den
der nationalistische Stndentenpöbcl verursacht hat ,
belauft sich auf mehrere Hunderttausend Mark ,

abgesehen von den Schmierereien noch Korsanty -

sich selbst beschäftigt — auf die Negcrfrage , die
ein Kapitel für sich bildet , kann hier ebensowenig
eingegangen »Verden . wie auf die höchst inkcressan -
tcn Betrachtungen , die Goslar über die amerika -

nifchc Franenemanzrpation anstellt — daß es ein

Trn- gschlnss »väre , » venu man in Europa immer

noch den Mahn hegt , die Hilfe für uns könne
von drüben und nur von drüben kommen .

„ Sympathien und Antipathien, " sagt Goslar ,

„spielen in politisch - wirtschaftlichen Fragen beim
Amerikaner keine Rolle . Ebenso wie er im Gc -

schäftsleben den fast immer nur auf wöchentliche
Kündigung angestellten Clerk auf die Straße seht ,
wenn die Beschäftigung nachläßt , so rührt es ihn
im aAaemeincn sehr »ven- ig . wenn im grossen »velt -
politischen und weltwirtschaftlichen Boxkamps ein
Kämpfer vor die Hunde geht . Man kann von ihm
eine Förderung Deutschlands ans dem Wege der
Krcdilhilfe nur crtholfen , wenn er greifbare und
sichtbare Erfolge auch für Amerika davon crwar -
tet . . . Almosen gibt Amerika , oder geben viel -
mehr diejenigen , die durch Baitde des Blutes cdrr
durch seelische Gemeinsamkeit sich mit Europa
verbunden fühlen . Das eigentliche Amerika aber ,
das anglosächsische . offizielle , sieht nicht nach Osten
übers Meer — höchstens nach Westen — es horcht
in sich hinein , sieht nur sich selbst , sinnt und ar¬
beitet mit zäher Energie nur an seinen Aufgaben
und Zukunstsplänen .

Wie diese wemgen Sätze den Geist des Heu-
tiaen Amerikanertums kennzeichnen, geben sie zu -
gleich eine Probe des illustons - und Vorurteils -
freien Blickes , den der Verfasser des Buches
„ Amerika 1322 " in die neue Welt getan hat . Ter
europäische Loser kann viel daraus lernen , vor
allem die . Hauptregel amerikanischer LebenSweis -
hert : Hilf dir selbst , so helfen dir auch di « andern !

N. P.

scher AgikalionSarl . Die deutschem und südischen
Stadtvesclreter wiesen daraus hin , faß , wenn sich
die Polizei der Sache nicht mit mehr Energie an¬

nehme , würde man gezwungen sein , sich an daS

Warschauer Ministerium zu wende » . Die polni -
scheu Parteien gaben daraufhin die Erklärung ab ,
daß der letzte Schritt nicht zu erfolgen brauche ,
da man jetzt alles unternehmen »volle , um in Zu¬
kunft Ausschreitungen zu unterbinden , allerdings
verurteilte man die Vorgänge nicht , sondern
suchte sie als „Studenlcnstreichc " zu entschuldigen .

Die rumänische „ Fürsorge " für Bcssarabicn .
Uebcr daS brutale » Wüten rumänischer Gendar -

inen berichtet unser Ezernowitzcr Brndcrblatt , der

„ Vorwärts " : Eines Tags kamen Gendarmen aus
Soroca in daS in dem gleichnamigen Bezirke ge¬
legene Dorf R a c o v ä t, um Ochscnfnhrcn zu re¬

quirieren . Hiobei kamen sie auch in das Gehöft
dcS Grundwirleu Ganga , mit dem sie in Streit

gerieten , »veil Ganga nur zwei Ochsen hatte und

Ivegen der schlechten Wege Viergespanne nottvcn -

big »varcu . Man traf die Anordnung , das; die Och -
seil Gangas mit jenen eines anderen Bauern - u-

fammengespannt »verde ». Aber die Gendarmen

vergaßen den Streit nicht und auf dem Wege zum
Gemeindehaus wurde Ganga mißhandelt und
dann — ganz einfach erschossen . — E n Doppel¬
mord ereignete sich in Sireti , im Bezirke Ki -

schincw . Dort versuchte ein Gendrm namens

Susac die Tochter des Grundwirten Nicolai J<ckb. i
zu Vergeivaltigen . Die Bauernburschcn Pclre
Rosca und Jon Eiobotariu sowie der Bruder der

Ncbcrfalleuci », Spiridon Jalba , befreiten das Mäd >
che «, gerieten aber »nit dein galanten Gendarmen
in Streit . Es kam zu einer Prügelei , in deren

Verlauf Susac solche Verletzungen erlitt , dass er
kurz darauf starb . Sofort » vurden die drei Bur -
scheu sowie der alte Nicolai Jalba verhaftet und
nach den üblichen Martern nach Kischinew über -
stellt . Am 15 . Dezember » vurden der alte Jalba
und Jon Eiobotariu aus der -Haft entlassen ,
Pelre Rosca und Sviridon Jalba ober unter Es -
körte »vcggcfiihrt und bei der Maut von Sculeni
— an der Stadtgrenze von Kischineiv — nach
unerhörten Misshandlungen ermordet .

Die Disziplinierung eines Dichters . Havas
weiss Blättcrbcrichtcn zufolge zu melden , daß nach
enem einstiininigcn Beschlüsse der Untersnchnngs -
kommission des Rates der Ehrenlegion B i c t o r
M a r g u e r i t t e »vegen seines letzte » Romancs ,
dessen Inhalt als unmoralisch anerkannt
ivurde , aus der Ehrenlegion anSgc -
schlössen Ivurde . Diese Entscheidung wird
»vahrstfaiulich in der nächsten Woche in einem Er -
lasse des Präsidenten genehmigt »verde ». Die
Brüder »Victor und Paul Margneritte gehören
zu den freisinnigste », künstlerisch ernstfaftesten
Dichtern Frankrcickrs . Es ist für den Geist der
bürgerlichen Rcvublik von 1322 bezeichnend , dass
sie den Moralitäisschnüffeleien der Pfaffen durch
ihre geist ' g angeblich führende Körperschaft so
jämmerliche Bütteldienste leistet .

Der Kampf der Schwarzen gegen die Feuer -
bestattrmg . AuS Wien wird uns unter dein
3. Jänner gemeldet : In der Sitzung des Gc -
meiiideratsaiisschusseS der heute über j»!e Feuer -
bestattiinaSordining beraten soll , machen die
Christlichsozialen Obstruktion , um zu verhindern ,
daß faese Verordnung nächste Woche in den Ge -
meinderat koimnt . ES wird aber trotz der Ob¬
struktion und der grossen Reden der Jfaiftlid ) *
scyialen . die sie heute halten , sicherlich zur An -
»' ahme der Feuerbestattungsordnilug kommen .

Abschaffung des Adels ?n Rumänien . In
einer der letzten Sitzungen der „grossen Verses -
sungSkomniission " in Bahrest , »vnrdc die AnfHe -
bung der Ado! S«! ! el beschlossen .

Verhaftung eines MuseumSdicbeö . Im
Dresdner Stadtmuseum » vurden dieser Tage
an . S einer Vitrine die beiden Trauringe d. - ö
Dichters Otto Lntvig und seiner Frau und eine
Otto Ludwig gelvidmete silberne Ehrentafel ge-
stoblen . Es gelang den Dieb in der Person des
24jährigen SckmnspielerS Schröck aus Königs -
berg zu verhaften . Er ist »vahrsckeinlich der
Einbrecher , der in der letzten Zeit die an ' fehen -
erregenden Museuindiebstöhle im Kaiser Fried -
rich Museum in Berlin , im Hainbnrger Kunst -
gewerbcmuscnm . in den Museen in ' Hannoder
und Erfurt verübt fat und vor allem der Dieb
der Trauringe Göthcs und seiner Frau sowie
der goldenen Nhr aus dem Nationalmuseum in
Weimar .

Festnahme einer gefährlichen Räuberbande in
Olm ritz . In den letzten Wochen bildete die Bande
des Räuberfauptmanils K o n e i n h den Schick¬
te n Mittelmährens . Koneenh brach am 5. Juni
v. I . ans dem Olmützer Krcisgericht aus und
hatte bald eine grössere Bande um sich gesammelt ,
mit der er besonders Kasseneiirbniche ausführte .
Trotz der effrigsten Nachforschungen gelang es nie ,
den jeweiligen Wohnort Koncknys ausznwüren .
Am 2. Dezember »vnrdc die feuerfeste Kassa ' n
der Olmützer Militärbauabteilung crbrocyen und
um 43 . 000 Kronen beraubt . Als einer der Tä -
tcr »vrirde der Soldat Adalbert D o s o n d i l ver -
faslet . Bei Dosondil fand man ein Seil , dessen
sich die Einbrecher bei der Militärbauabteilung
zum UeberlleHeru einer Mauer bedienten und das
Dosondil von Konccnh am 22 . Dezember in der
Nähe der Ortschaft Droidein bei Olmiitz über -
geben » vorden »var . AuS dieser Feststellung er¬
sah die Polizei , daß Koneinh sich in der Nöbe von
Olmiitz aufhalten mirsse . Nene , genauere Nach -
forschnngen ergaben , faß Konecn ») sich seit vier -
zehn Tagen in Olmütz- Hodolein , einem als 93er »
hrecherschlrrpfwinkel bekannten Stadtteil von
Groß - Olmiitz , auffalte . In der Silvesternacht
begaben sich zwölf schiveroetvassnete Wachleute
unter Führung des Polizeiinspektors Slocik
nach Hodolein , umstellten den Schlupfwinkel

4. Jänner 1023 .

KonecnhS und forderten Einlaß . Koneönh ver -

suchte durch das Fenster zu entfliehen , n. ,lsstc ; c-
doch rasch , » einem Holzschuppen Deckung suchen ,
als er die Absperrkette der Polizisten sah. Aus
dem Schuppen feuerte er acht Schüsse geg n das

Dach ab , da ihm ein Polizist nachgefolgt »var .
Die Polizisten forderten Konecn ») zur Uebcrgabe
auf und begannen Salven gegen den Schuppen
afauftuern , als Koneäny nicht antwortete . Der

Rauberfaliptinann ließ sich festnehmen und »vurde

zuerst mrf die Wachstufa gebracht . G. eichze . . . g
wurden in Hodolein die Frau des Konccny . sowie
der Besitzer der Wohnung , in der Koneenh
»vohnte und dessen Sohn festgenommen , » Seim

Verhör gab Koneinh an , daß er sich seit seiner
Flucht anS dem Kreisgericht in den v- rlchiefan -
stcn Orten Mittelmährens aufgehalten habe und

daß er an den ihin zur Last gelegten Verbrechen

weniger Anteil habe als seine Koinplizen , Stefan
Grünt , Adolf Oliovsky und Anton
Dvokak . Diese drei » vurden noch in der SU -

vesternacht festgenommen . Bon der » Sande seh-
len noch Novtz , Skarpil und B o j a ö e k. dvci

gefährliche Einbrecher . Koneknh hat bei seiner
Einvernahme dann »veitcr eingestanden , faß »eine
Bande an vielen größeren Einbrüchen in der letzten

seit beteiligt »var . Er selbst habe jedoch nur scl -
tcn „mitgearbeitet " . Die Aussagen der übrigen
»Sandenmitglieder decken sich im großen mit den

Angaben KonecnhS . Nur bezeichnen ihn die an -
dern durchwegs als ihren Führer und den tenlvi -
rator der verschiedenen Verbrechen . Koneknh
» vnrdc dem KreiSgerichte eingeliefert .

Eine gehässige Maßnahme der Pilsner Staats ,

bahndircktion . Die StaatSfahndirektion in Vil¬

sen hat mit 1. Jänner ganz unverinntet die Fahr -
preise auf der Strecke KarlSfad - Maricnfad um

fünfzig Prozent verteuert . »Dährend
auf allen übrigen Strecken der StaatSfahn keine

Verteuerung eintrat , fat sich die StaatSfahn -
divektion in Pilsen bemüßigt gefühlt , gerade auf
dieser Strecke , die durch rein deutsches Gebiet

führt und auf der überdies vor kurzem der Ver -

kehr auch erheblich verschlechtert wurde , diese Maß .
nähme durchzuführen , die einen gehässigen Akt

gegeni die Bevölkerung dieses Gebietes bedeutet .
Wie unser Karlsbader Parteiblott berichtet , wird

gerade diese Strecke in bedeutendem Maße von
Arbeitern und Schülern und auch von solchen
Personen benutzt , welche Lebensmittel nach
Karlsbad bringen . Mv erwarten , daß sich das

Eisenfahnministerium zu diesem willkürlichen Akt
der PilSner Staatsbahndirektion äußern wird
und die durch nichts gerechtfertigte Fahrpreis -
erhöhung rückgängig macht .

Der „kleine Grenzvcrlcljt " zwischen Sachse
und Böhmen . Nach den neuen »Scstimmungc
der sächsischen Reglcrunic , über den sogenannter
„ kleinen Grenzverrehr " ist nunmehr zur Uebcr

schreikilna der Grenze ein Reisepaß erforderlich ,
lüj : Ausländer außerdem der Sichwernrerik einer

deutschen Behörde . Bowchner eines Grenzstrei¬
fens von cllva zehn Kilometer können auch ferner -
hin die Grenze ohne Reisepaß und Sichtvermerk
übertreten , wenn sie besondere Zusatzbescheini »
gungcn haben , die aber höchstens für einen -Ka¬
te,rdermonat gelten . Die bisher ausgestellten Zu -
satzbeschcinigungcu haben ihre Gültigkeit verloren .

Uebertretungen dieser Bestimmungen werden
mit 1500 Mark Geldstrafe oder Haft bis zu vier

zehn Tagen bestraft .

Unsere Toten . Die Arbeiterbetvegnng in West «
böhmen fat wiederum einen schweren Verlust er -
litten . Der „alte Hüller " ist dieler Tage gestor -
den . Genosse Josef H ü 11 e r fat die Anfänge der

Partcibewcgung in Dentschböhincn mitgemacht und
»vor Mitbegründer aller Arbeiterorganisationen
im Egerer Gebiete . Seine Parteilätigkeit reicht «
bis in daö Jahr 1389 zurück . Meh " alS ein

Menschenaltcr hindurch diente er in beispielgeben¬
der Treue der Partei und dein Sozialismus und
die deutschböhmische Arbeiterschaft wird ihm , der
iveit über die Grenze seines engeren WirlnngS -
kreifes hinaus bekannt war , ein ehrend « * Anden¬
ken bewahren .

Im Zeichen der Arbeitslosigkeit . Die Blät
ter bringen folgende ebenso knappe »vie vielsa -

gcnde Meldung : Um die ausgeschriebene Stelle
eines Wachmannes in Proßnitz haben sich fünf
hundert Bewerber gemeldet , darunter Mittel -

schnlabsolventen und ehemalige Offiziere .

Kündigung des Kollektivvertrages in den Prager
Gastwirtschaften . Die Genossenschaft der Präger
Gastwirte hat beschlossen, den Kollektivvertrag zu
kündigen . Der Vertrag läuft am 1. April ab .

Mosieuvergistung von Arbeitern . In der Fabrik
für Beleuchtungskörper und Brenner der Firma
Mimr u. Co. in Prag - Weinbcrge erlitten DienStag
nachmittags 20 Arbeiter und Arbeiterinnen durch
aus dem Ose » strömendes Gas Vergiftungen , die bei
den meisten nicht bedenklich waren , so daß sie nach
ärztlicher Hilfeleistung in häusliche Pflege entlassen
werden konnten . Zwei der Arbeiter aber , K. V a n a 8
aus Wrschowitz und die I . M c r i auS Nnfle mußten
in das Allgemeine Krankenhaus überführt »vcrden .

Brnud de » Tschaslauer Theater ». Wie „ Rat .
Lisch " melden , ist In der Rocht zum Dienstag im De-

korationsmagazin des Theaters In Tschaslau ein
Brand ausgebrochen , der ball » solche Dimensionen
annahm , daß das Theatergebäude vollständig in Asche
gelegt wurde .

Natermord . In dem Markiflecken Bojkowitz
in Mähren kam am NcujohrStage der Maurer Do -
st a l in angeheitertem Zustande nach Hause und be -
gann seine Frau zu prügeln . AlS ein Sohn sich der
Mutter annahm , entstand eine Rauferei , in welcher
der Sohn dem Vater ein Messer ins Herz stieß . Der
Bater war sofort t o t, der Sohn meldete selbst bei
der Gendarmcriestation seine Tat .
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Deutsche Lauern von heute .
i .

Dem reichen Stoffrlbauenr tum Ramuiels
Hausen habe ich nach Fricdcnsmark berechnet
Dabei habe ich mir für zehn FriedcnSmark einen
Zentner Weizen ansgebrten und den Rest mit
dein damaligen Tcuerniiasinder vermehrt in
Papivrntark gestellt .

Darauf Er : „ Unser Dokt ' r ist narret worda .
Für zehn Mark möcht ' r an Zentner Wei ' a . Dem
will i ' S zeiga . A nui ' s PfriiandhäuSle tvcard
baut und wcnn ' s fünf Milliona . kost . Bis iS ' s
a maul srll bmuch , kommt don a nuiar Dokt ' r
nei . ' s geit ja gnua so Hungerleider . Für zehn
Mark an Zentner Woiza ! Rein narrotl "

II .

Der alte Krenzhosbauer ist gestorben . Be >
hudelt wurde er in seiner lebten Krankheit nicht ,
aber zur Leichenschau braucht man mich. Dabei
klagt mir die junge Kreuzhofbäucrin , des Ber
storbcncn Tochter : „ Mei Volt ! Biel hat er no
lcida miissa , der guate alte Vater . " — „ Warum

Brummend über den mißtrauische Wächter ,
vernchlet die Bauerin ihr Werk . Plöblich ein
Klatsch; ciiic Flasche war den Falten des Kleides
™ ®antritt entglitten und lag . noch etw. ' . o
Walser ergießcud . zerüroelie »: denl Bodcu .
-s- er großer ? Teil des WosserS hatte unter dem
schütz der Rocke der Mellen » , unbemerkt von

des Gesetzes , schon den Weg in den
Melkkübel gefunden .

. Drei heilege Messe loß i (fcfc sür Enri
wie Frau im will au snnscht brav mithelfe am
gnetc Werk um llfbßu , wenn ' r mi nit ver¬
ratet ! " schmeichelt die E» wischte den Beamten
an . Doch dieser int seine Pflicht .

Cr3 iL halt eine schlechte Zeit für fromme
Lcut !

Zungvolt uns Sylt .
Der aus feinen pädagogischen Schriften bc

kannte Lehrer und Schriftsteller Paul Georg
Münch , lxit einen Versuch im Sinne der Völker -
Versöhnung gciragi , der die Aufmerksamkeit weite -

um seine l' cr Kreise auf ihn lenken mird . Gr ha ! die Tom -
rn 1 ^ . . . !. A v

von am halba Monat .

IN .

Ztvcispännig koml der Oberhofer während
der Sprechstunde angefahren . „ Mei Bua hat scho
vierzehn Tag Bauchwcah . Heut g' fallt ' r mir » im -
ma . Fahret imr glei mit ! "

Dort angekommen , finde ich einen zehnjäh¬
rigen Jungen in Agonie . Schwäre Blinddarm

«ntziindung .
„ Der Junge wäre leicht zu retten gewesen .

Jetzt ist ' S zu spät , und keine Klinik der Welt
könnte hier mehr helfen . Warum rufen Sie mich
so spät ?" — „ Ja , weaga am Bauchweah holt
nw doch hcit kein so tnira Dokt ' r . "

Dabei hat der sparsame Mann vor einigen
Tagen einen Teil seines Weizens um eineinhalb
Millionen verkauft . Milchgcld nimmt er jeden
Mono ! viele Hunderttausend ein , und seine Bant

noten hat er kistenweise unter feiner Beitl ' d

stehen .
IV .

Reben mir wohnt ein Tierarzt . Dem Manne

geh : es gut . Er hat reichlich zu tun , berechnet

nach Wcizenvrvisen nnl > wird auck so bezahlt .
Ein Kalb und eine Tan ist eben heute doch viel
wertvoller als ein Kind . Einen alten Bater

vollends an Wert mit einem Ochsen oder gar
einem Pford vergleichen zu wollen , das kann

überhaupt nur einem ganz „narreiten " Doktor

einfallen .
Pech .

„ Die Huberdäuerin hat die besten Kichc der

ganzen Umgebung . Es ist einfach nicht denkbar ,

daß von ihr eine solch gehaltlose Milch rüge -

liefert wird . " So sprach eines TogeS der Bor .

sicher der Berteilirngsst . llc im Städtchen zum
Gendarm . — „ Sie versichert hoch und teuer bei

allen Heiligen , daß sie von ihren Kühen keine

andere Milch bekomme und unverändert abliefere .
Ich schlage vor , die Bäuerin in meiner Anwesen¬

heit eine Melkung zur Probe vornehmen zu

lassen, " meint der Mann des Gesetzes .
„ Bei Jesus Christus , wie kenn m' r mir nur

au mit so ebbiS kunima ! Aber ' . voll , do luege :
nu zua , i will Euch ' s zeige . " So keifte die

Bäuerin den Hüter an und setzte sich ans den

Melkslübl . Eifrig zog sie die Zitzen . „ Gntc Ver¬

richtung, " wünschte der Manu der Ordnung .

anzeige von der „untröstlichen " Tochter ist im uns Wien , Italien , ans der Schweiz . aus Eng -
Blöttlc g' stonden und an schöna tuina Lcich mit stand und Amerika ! Bon seinen Erfahrungen er -
Musie haut ' S gcaba. lieber hundert Personen , zählt ein Buw Ida ? soeben bei Dürr , Leipzig ,
sind anf ' in Lcichantanl g' wefa . D' Kiii - hvfbänra > erscheint ) mir dem Titel : „ Mit Jungvolk aller
hat an nllia Trauermantel kauft um zwoimaul - ! Länder auf Sylt . Ein pädagogisckzer und Völker -
hundertfufzigtanscnd Nlark . Mei ! Halt ' S Millgcld ! Psychologischer Versuch . "
. r . . . - « Es hatten sich Kinder aus fortschrittlichen und

Geineindeschuleil und Kinder der sogenannten
alten Lcrnschule znfamiilcngefundcn , Proletarier -
linder und Schüler des Gvmuasium - Z, und es i
intcveffant zunächst zu hören , was die Kinder der
verfchiedenen Schnlgaitiingrn mit der goldenen
Freiheit anfingen . Tie Gymnasiasten bauten im

Seesand . formten im Sck ' lamin des Watte —
auf die geistige Uevrroürdung iolgtc die ganz

s natürliche Reaktion , der unterdrückte Spieltrieb
l forderte sein Recht . Die Kinder der oltcn - Hände -
> salicschnlc sannen ans dumme Map - und - Moritz

Streiche ; die Kinder der modernen Gemeinschaft »
schule aber empfanden -die Freiheit nur als Fort -
fctzung ihrer sonnigen Schulzeit : sinnlose Luft -
spränge stellen sich nur dori ein . wo Gängelbän¬
der sallen .

In Virnichs Schar waren Vertreter von acht

Religionen und Bekenntnissen , auch ein kleiner
polnischer Jude lxittc sich eingefunden . Er wurde

^iinächst. wie es in manchen Kreisen zum guten
- ton gehör : , gehänselt und bespöttelt . Wie die
Junger und Mädchen aber schließlich auch mit
dein kleinen Saul aufrichtige Freundschaft schlos-
fen . nachdem der Armenier Judenpogrome ge >
schildert und die kleine Engländerin über - Haupt -
mannS „ WoS trennt , ist Irrtum " nachdenken gc -
lehrt hatte — das ist cinS der tiefsten Kapitel
di ' feS gehaltvollen Buches .

Münch druckt die Plakate au den Litfaßsäu¬
len von Westerland ab , vor denen die neue In
gcnd die Faust ballen lernt . Da ist von „ Apachen
festen " die Rede , von „- HiindaschönheitSkonkiir -
rcnzeivon „Venezianischen Räch : rn veibiindcn
mit Danznirnier aus dem Markusplatz in Vene -

dig " , von „ Devisenfcsten " , und „ Prämiierung des

schönsten Damenknies " . Und was treiben die Her .
rcn , wenn sie gerade nicht das Damenknie fcegut .
achten ? ,/Belohnung . In der letzten Rächt sind
schwarzrotgoldene Flaggen am Strande herunter¬
gerissen - worden usw . " Münch schreibt : Ein guter
Erzieher zum neue » Menschentum ist der Elcl

vor dem gewissenlosen Treiben dicker armseligen
Hakenkreuzler .

Rick : durch noch so begeisterte Broschüren
und Kalhederrcdcn kann eine neue Böltergefellig -
kei : anS dem Geist : der Duldsamkeit herbeigeführt
werde » , cS muß praktische Kleinarbeit geleistet
weiden . Münchs Tat ist ein kleiner , mutiger

Schritt vorwärts ! Er will den Versuch in den s
kommet den Jahren wiederholen und auf breiter ?
Grundlage stellen . Das gedankenreiche , unterhalt -
saiit geschrieben ? Buch müßte in alle Sprachen
übersetzt und vom Völkerbund in jede Volks -
vücherei eingestellt werden — dos wäre vielleicht
ein Anfang zur Durchdringung der Welt mir |
dem Geist einer Erziehung zum wahren Mc »
fchenturn !

Xt . Valeria » Torniu 8. I

Kleine Shromk . j
Sträflingöausl ' ntch in Stein . In der Siwesle .

-

nachi sind aus der Strafanstalt Stein cls Schwer »'
Verbrecher , darunter Sträflinge , die Kerkcrstrafcn

1

von sechs bis 15 Jahren abzubüßen habe », entspinn » I

gen , nachdem sie die Mauern der Gefängniszellen i
durchbrochen und auf abenteuerliche Weise den Weg!
ins Freie gesucht hatten . Noch che die umliegenden |
Gendanncrieposten von der Flucht dieser Häftlinge '
verständigt waren , ist es in Zt . P v l t e n den Beamten
der Bahngcndarincrie P ö y l und A m b ö ck gelun »
gen , drei der Entsprungenen festzunehmen . Sie !
beobachteten nachts , daß drei Männer in verdächlt- '
gor Weise außerhalb der Ortschaft dem Traisenslnsse
zuschritten und sichtlich bemüht schiene », sich zu ver¬
bergen . AIS sie angehalten werden sollten , ergriffen j
sie die Fluch : . Einer von ihnen sprang in die hoch- '
angeschwollene reißende Traisen . Er war , wie iich

i zeigte , ein sehr guter Schwimmer . Pähl sprang ihm
nach und erreichte gleichzeitig mit dem Mann daZ
andere User . Der Verbrecher wollte landeinwärts
laufen , worauf der Gendartneriebeamte aus seinem
Tienstrevolvcr , den er während de ? Schwimme » - ?
mit der linken Hand über Wasser gehalten haue , um
das Naßwerben der Munition zu verhindern , einen
Schuß abgab . Ties veranlaßle den Verbrecher , stehen
zu bleiben und sich festnehmen zu lassen . Indessen
hatte der Gendanncriebcamtc Ambiick auch die beiden
anderen Entsprungenen angehallen . Die Wiederver -
hasteten wurden dem KreiSaerichle in St . Pölten ein¬
geliefert . lieber die anderen Entsprungenen konnte
festgestellt werden , daß drei von ihnen , die lscheckv -
slowakische Staatsangehörige und , cntichlosien waren ,
die Grenze zu erreichen , not in ihre Henna ! zu ge¬
langen , zwei planten längs der Donau nach Ober »
österrcich zu entkommen , drei haben die Flnchtrick
tnng nach Wien eingeschlagen . I

; Ovscr der Berg «. An den beiden Neujahrs - >
j Feiertagen haben sich, wie die „Arbeiice - Zeiimig "

meldet , aus der Rar einige Unfälle ereignet . Zwei
Touristen fanden den Tod . Freitag wollten

sechs Touristen aus Skiern zur Pcilstci » . Hütte ans »
steigen , kamen aber in einen S ch n e c st tt r m. Tie
Touristen Asbttt Wölb « er und Han » Rudolj
wurden gegen den Bismarck - Sleig abgetrieben . Göld »
»er stürzte plör - Iich vor den Angcn seiner Beglei -
icr über eine steile Scktneewand ab . Seine Leiche
konnte trotz eifrigster Nacliforschniigen bis heute
nicht gesunden werden . — Am Silvesterabend hörte ,
man in der Spcckbachcr - Hütte ans der Richtung de-?!
AlpenvcreinS - Steiges Hilferufe . Ter Ob - \
mann der Alpinen Rettungsstelle Reichenau , Herr >
T h ä d e r, der Pächter de ? Hauses und 20 Touristen ,
die sich freiwillig zur Verfügung stellten , machten sich -
aus die Stiche . Sie stießen aus Wiener Touristen, !
lauter Mitglieder der „ Naturfreunde " , die iich vc » !

stiegen halten . Die Rettungsmannschaft konnte
sämtliche Verstiegenen aufseilen . Tic Bergung ? - -
arbeiten datierten bis 7 llhr früh , fast 13 Stunden , \
— Sonntag wurde im A o l s i t a I von verstiegenen !
Tonrillen die Leiche eines Touristen aufgefunden, |
der sich wahrscheinlich ans dem Wege zum Ottohause
auf dem Plateau verirrt hatte nud über eine
Felswand a b g c st ü r z t war . In seinem Rucksack
befanden sich 700t >00 17. Seine Name konnte » ich :

festgestellt werden .

Die Wlcderoufstehuug des Spinnrade . Das
Spinnrad , dos noch vor 100 Jahren der Stolz
oller Hausfrauen in der Stadt und aus dem Lande

war , ikt im Lause der zweiten Hälfte des IV. Jahr¬
hunderts von der Bildfläche vollständig uerschionn -
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den . In alten Bauernstuben fand man es vor dein
Kriege noch als Schmuckstück oder als Erinnerung an
eine verstorbene Großmutter . Die Tausende und
Abertausende von Spindeln verschwanden , wander¬
ten auf die Speicher oder in Museen . Aber wie in
Deutschland alles um ei » Jahrhundert zurückgeht —
Bäder werden geschlossen , die Straßenbahnen wer »
den stillgelegt , die Zeitungen werden kleiner , man
spart das Briesschreiben und die Telegramme —, so
tommt neuerdings auch das Spinnrod wieder in
Ehren . Die Garne - , Woll - , Web - und Leincnstofsc
sind für den kleinen Mann unerschwinglich geworden ,
so ist man daraus gekommen , alte Spinn -
r ä d e r wieder in Stand zu sehen und das Spinnen
zu erlernen . Schon am Ende des Krieges ist der
Flachsbau in der Lausitz wieder ausgenommen war »
den : von der Lausitz aus verbreitet er sich allmählich
über ganz Deutschland . Da » Spinnrad kinde !
sich heute in der Nieder - und in der Oberlaufitz , in
Schlesien , in Sachsen und in Brandenburg , und dir
gewaltige Nachfrage nach Spindeln läßt erkennen , daß
das Spinnrad in absehbarer Zeit in den Städten und
auf den Dörfern von ganz Deutschland eine Einrich¬
tung sein wird , die in jedes Haus gehört . Spinn -
räder sind ein gesuchter Artikel und in der letzten
Zeit ist eine Reihe von Fabriken gegründet worden ,
die sich lediglich mit der Herstellung oon Spindeln
beschästigen .

Gin direktes Kabel Zwilche, . Rom uns New ftori .
Zwischen Rom und New ?) ork wird ein direktes
Kabel gelegt werden , sobald da ? italienische Parla¬
ment den Gesetzantrag annimmt , der das italienische
Postministerium ermächtigt , mit der amerikanischen
Gesellschaft W e st e r n Iln i o n bezüglich Legiliig
dieses Kabels zu verhandeln . Tie Kabelleitung soll
später bis Ko nst a n l i nop el weiter ausgebaut
werden . Amerika würde da- ? Kabel bis zu den
Azoren legen , von wo au ? Italien die Fertigstel¬
lung und Weitcrlcgung übernimmt .

Ein Fklciiienm ' mlterium in Ungarn ?
Wien , 3. Jänner . (Tsch. P. B. ) Der „ Tag '

meldet aus Budapest : Tic gestrigen Abendblätter
sprechen von der bevorstehenden Demission de-:
Ministerpräsidenten Grasen Bcthlcii . „ Magyar
Hirlap " , das Blak des Grafen Julius An- drassy ,
glaubt zu wissen , daß <s) raf B c t h l c >< vom
ReichSverwcser H o r tih y, dessen Vertrauen er
verloren habe , zum Rücktritte aufgefordert wor
den sei. Demselben Blatte zufolge sei als Nach
folger Bethlen »? Graf Johann Zichy au ?
ersehnt , der jedoch schon nach einigen Wochen von
einem den führenden Kreisen d: s Faszisten
lagers , bcpv . der „ Erwachenden Ungarn " cnl
nommcncn Ministerpräsidenten abgelöst werden
soll . Die Ausführungen des „ Magyar - Hirlap "
werden zum Teile von , „ Maovar Orszag " br
stätigt .

MMM ! Ulli) öWiMl ! .
Das Diktat der Aftrarirr .

Die Herren Agrarier haben sich aufs Hobe
Roß gesetzt und wollen den starken Mann spielen .
Sie halten die Zeit für reis , die Methoden der

„ guten alten Zeil " in Anwendung bringen zu
können . Bon ihren „ Gnaden " allein - — so
wollen sie es wieder — soll das Schicksal der Ar
bciier abhängig sein . Ob die Arbeiter dabei

existieren könne » , ist ihnen völlig gleichgültig .
Die in der Landtvirtschafl Machenden Loh »

vertrage sind seit l . Jänner ohne Gültigkeit . Bei
den bisherigen Verhandlungen über tteite Nicht
linicu konnte eine Einigung nicht erzielt werden ,
da die Forderungen der Agrarier zu hoch waren .
Die Löhne der Tcfmtatisten bewegen sich zw«
scheu i >0 und 180 K monatlich . Bon diesen
gewiß nicht hohen Löhnen wollen die Untcrneh
tuet 20 bis 38 Prozent abbauen . Außerdem soll
noch eine Kürzung von Tepulaibezügeu ersol

gen . Bei den Löhnen der Tagarbeiler , die sich

«opyrigdl Ivee t<0 D« l MuNk - Verla » .
B- iNn- Halens ».

Mm »; » »t mich ZimmermzW .
Roman von llpton Sinclair . ( -45/

Autor . Uebersehnng von Hermynia zur Mühlen .

Tie weigvermummten Älanieme fliegen in die

auocren Autobusse , die Sirene brüllte auf , unser
Gejährt fuhr mit »äsender Geschwindigkeit in die

tzcamt hinein . T. S , ,soc und ich klopften eit . rr . tccr

auf die Schultern und brülltcn vor Lachen , und

auch die anderen Kianlenie brüllten , bis ans l >rn

großen Herrn des Klans , der neben Zftilincriiia ' M

faß und «veinie .

56 .

T. S . und ich - berieten uns flüsternd , und wii

ocschlossen , Zim - mennann nach T. S . S Landhans

zu bringen , das etliche Meilen von der „ Ewigen
Stadt " entfernt liegt . Dort würde er am sichersten
sein . Wir entliehen die Klanlcute , schickten Joe

m einem Auto beim , die drei anderen Genossen
sollten die Rach' t in einem Hotel ^verbringen.

Daun bat ich ZtUlmrennann . in T. s . s Auto zu

steigen . Er halte noch kein Wort gesprochen , nun

sagte er : „ Ich möchte allein sein . " Ich erwiderte :

„ Ich bringe Sie an eilten Ort , wo Sie allein

fem können , solange Sie wollen . " Er bestieg das

Aula und wenige Minuten führten T. S . und ich

ihn durch des Filmkönigs prnnkoolleS . Hans .
Es war uns ein wenig unheimlich zumute ,

denn Zimmermanns Schweigen wirkte bedrückend .

Abermals sprach er : „ Ich möchte allein sein . "
Wir führten ihn im oberen Stockwerk in ein

Schlafzimmer , ließen ihn daiin allein ; doch per -

schlössen wir auf alle Fälle die Tür .

Unten angelangt , blickten Wir einander an

wie zlvei Schuljungen , die die Schule geschwänzt
haeen und bald dem Lehrer gegenüberstehen wer¬

den . „ Bleiben Tic hier , Billy, " bat der Filmkönig .
„ Sic müssen am Viorgen mit ihm reden . Ich ine

es nicht . "

„ Ich «verde vleibc - w" Ich blickte auf die Uhr .
ES «var nach eins . „ Geben ' sie mir emcn Wecker, "

sagte ich . „ Denn Zimmermann erwach « «nit ^den
Vögeln und wir dürfen ilm nicht durch daS Fen -
stcr fliegen lassen . "

Sobald der Morgen graute , klopfte ich an

Zimmermanns Tür . ganz leise , um ihn nicht zu
wecken , falls er schlafe . Doch crividerte er sogleich
„Herein " . Und da ich eintrat , faß er am Fenster
und blickte hinaus .

Ich blirb befangen in mitten der Stube stehen

und begann : „ Natürlich weiß ich. Herr Zimmer -
mann , daß ich mir viel erlaubt lfabc . . . "

„ Sie haben es gesagt . " Und seine Augen «va -

rcn furchtbar . _ _
„Aber . " entschuldigte ich mich , „ Sie kennen

diese Leute nicht . Wissen - Sie denn , daß man in

jenem Zimmer eine Höllenmaschine versteckt hatte ?

Und daß am folgenden Morgen in allen Zeitungen
gestanden hätte , Sie haben jemanden in die Luft
sprengen wollen ? "

Zimmermann entgegnete : „ Wäre es das erste -

mal gewesen , daß man über mich Lügen vor -

breitet ? "
„ Ich weiß ja, «vaö ich getan habc^. . .

,/Sic können es nicht begreifen , sind viel zu
i ' nivissend . "

Ich senkte den Kopf , um die Ritge hinzu¬
nehmen . Sofort «vard seine Stimme milder :

sind selbst ein Teil des Moblands , können nicht »

dafiir . Im Mobland ist nicht einmal ein anstän¬

dige » Martyrium möglich. "

| Ich starrte ihn bestürzt an : „ Was nützt denn
ein Martyrium ? "

„ Die Menschen können nicht auf andere Art

beeinflußt «Verden ; sie befinden sich noch in dem

kindlichen Zustand , da sie ein Blutopfcr fordern . "

„ Ja , aber ' bedenken Sie doch, was für ein

• Martyrium, " «wirf ich ein . „Unwürdig , eindrucke -
loS . Den Körper mit heißem Teer beschmiert , ge¬
henkt werden wie ein gemeiner Verbrecher . "

Kaum lmtte ich dies ausgesprochen , so wußte
ich auch schon, wie taktlos meine Worte waren .

Zimmermann erwiderte : „ Ich bin es gewöhnt ,
als gemeiner Verbrecher behandelt zu werden . "

„ Wenn Sic daraus bestehen , gebangt zu wer -

den, " rief ich verzweifelt , „ wenn Ihnen das Ii «-

s ber ist als alles andere . . . "

Ich verstummte , denn er Halle das Gesicht
mit den Händen bedeckt . Ich hörte ihn flüstern :
„ Gestern Nacht betete ich , daß der Kelch an mir

vorübergehen möge , und mein Gebet wurde

erhört . "
„ Sehen Sie, " versuchte ich ihn zu trösten .

„ Ich spielte bloß die Rolle der Vorsehung . Lassen
Sie mich diese Rolle noch ein Paar Tage spielen ,
bis - der Mob dieser verrückten Sokdalenjungen die
~

ladt verlassen hat . Ich schäme mich für sie , aber

ich gehöre selbst zu ihnen , kann sie verstehen . Sie

vabcnZa tatsächlich gekämpft und gesiegt . Ter

' Wahnsinn des Krieges steckt in ihnen , die wilden

blinden Leidenschaften . . . "

Zimmermann hatte sich erhoben . „ Ich weiß
es ! " rief er . „ Ich «veiß es , Sic brauchen eS mir

nicht zu sagen . Ich tadle auch nicht die Soldaten ,
tadle die Menschen , die sie anstiften — die alten ,

weichhändigen Männer , die in Geschäftsräumen
sitzen und Wahnsinn in dir Welt schlendern . Was

soll die Simse dieser Matschen fein ?"
„' Sie sind harte Gesellen, " gab ich zu .

„ Ich sah sie . Tie steingesichligeit Männer . Sie

j sind Wölfe , die eine Maschine treibt . Sind Wild ,
mit polierten Fingernägeln . Sic haben das Land

! zu einer Heimat der Narren gemacht . Sie haben
! es zum ? Nobland gemacht . "

Ich schwieg , wartete , daß sich der Sturm sei
j » er Gefühle lege . Dann sagte ich: „ Sic haben recht

Herr Zimmermann , aber die Welt ist nun einmal

so, Sic vermögen sie nicht zu ändern . . . "
Er warf den Arm hoch . „ Kein Mensch darf

in meiner Gegenwart diese höchste Blasphemie g?
gen dvS Leben atisspwchnt . "

Selbstverständlich verstummte ich, und Zim
mermann setzte sich wieder ans Fenster und be

trachtete den Sonnenaufgang .
Endlich «vagte ich mich wieder hervor : „ Ihre

Freunde bitten Sic ja nur um eines . Herr Zim
mermann : Bleiben Sie hier , bis der Kongreß vor¬
über ist . Dann wird es Ihnen wieder möglich
fein , die Leute zum Anhören Ihrer Lehre zu über
reden . Solange jedoch die Brigade hier ist , ist dies

ausgeschlossen . Die Leute sind wild und roh . sie
haben sich der Stadt bemächtigt , tun . was ihnen
beliebt . W- ' nn Sie ihnen ans der Straße begegnen ,
werden sie Tie demütigen , Sie mißhandeln . .

Zimmermann sprach : „Fürchtet nicht jene
die den Leib töten , sondern jene , die die Seele
täten . "

So verstummte ich abermals und nach einer
kleinen Weile sagte er : „ Mein Bruder , ich möchte
allein fem . "

„ Wollen Sie mir nicht versprechen , Herr
Zimmermann . . . "

„ Ich kann bloß « neinem Vater etwas ver¬

sprechen . Lassen Sie mich allein . "

( Fortsetzung folgt . )



Banken wird von nun an siebeneinhalb
Stunde n betonen . Ter AnschaffnNgSbeitraq
ist zivir um 21 Prozent verringert worden , aber

' -> ist zn hoffen , das, die Banlbe intcnschaft in

den nciicn Verhandlunaen . die für den II . Marz

anberaumt sind , ihre gerechtfertigten Fordcrnn -

gen ans Beibehaltung ihrer ohnehin geringen

Bezüge durchsehen wird . Es zeugt von der An -

geüelllciifcindlichtei ? der Bankkapitalisten . die

doch wahrlich inner der Wirtschaftskrise am aller -

wenigsten zu leiden baden , wenn sie ihre Mil -

lioneiiaewinne noch um jene Beträge cih he »,

welche sie von den Löhnen der Beamten her -

untcrrcißen . Für dft Bankbeamten selber mag

die Tatsache , d. ' sz dir rückläufiae Bewegung in

Wirtschaft und Politik auch vor ihnen nicht H l .

macht , ein naucr Beweis dafiir sein , daß sie alle

aeii"sich" tci ^ Gewffsen däratta, > Anschläge des Unternehmertuins mir dnrch noch

ins Elend zu stoßen . S « > festeren Zusammenschluß innerhalb ihrer Trga -
' - —•■■■ v . i . — o itifaticm und innerhalb der Organisationen der

klassenbewußten Arbeiter - - , und Angrstclltcuschaft
abtvehren können .

Seite fi .

zwischen 60 Ii und 1 K 60 h bewegen , wollen die

Unternehmer eine Kürzung » in : ! 0 bis 10 Pro¬

zent durchführen . Auch bei dieser Arbcilcrkalc

goric soll noch eine Verringerung anderer Bezüge
durchgeführt werden . Ecibei ist bereits eine Km .

zung der Tagarbcitcrlvhne um rund 20 Prozent
rm Oktober 1022 erfolgt . Eine neuerlich Lohn

Verminderung in dem von den Arbeitgebern gc>

forderten Ausmaße müßte diese Arbeiter in Zu-
stände führen , die nicht zn ertragen iviiren . as

ganze Verhalten der Arbeitgeber während der

Vcrhaivdliingen zeigte schon die Richtung an die

die Unternehmer einzuschlagen gedenken . Es war

ihm ! » vom Anfang an nicht daran gelegen , eine

Verständigung z » suchen , sondern sie wollten un »

ter allen Umständen ihr Tiltat durchsehen . Tes -

wegen kamen sie mit einfach unannehmbaren For -
dcrungcn . Tic mach

ihre Mitmenschen
wissen genau so gut wie ivir . daß der Lohnsaktor
bei den Produktionskosten nicht das Ausschlag -
gebende ist , sondern andere Posten viel mehr ins

Gewicht fallen . Wenn eine empfindliche Permin -

dcrung der Produktionskosten erfolgen soll , müßt -

eine Verringerung der Preise der übrigen Ma -

terialie »- der Düngung usw. erfolge ». Ab - r

auch Steilen , ud seiistiec Abgaben , die die Gc -

stchnngSkosten belasten , müßten der Wertsteige -
rung der Krone entsprechend abgeändert werden .

Das müssen aber die Agrarier selbst von Herrn

Svrhla forden ».
Tic Agrarier sind nun der Ansicht , daß beim

Kapitel „ Lohn " jene Nestringicrung erfolgen

müsse , um ihre schlechte Lage zu bessern . Linn

ist es jedem denkenden Menschen klar , daß diese

Methode nicht zum Erfolge führt . Es gibt auch
unter den Landwirten solche , die daS einsehen und

die mit dem brutalen Vorgehen der Scharfmacher |
in ihren Reihen nicht einverstanden sind . Es ist
nicht nur eine Ungerechtigkeit gegenüber den

Landarbeitern , ihnen die Existenzbedingungen zu
nehmen , sondern die Landwirtschaft schädigt sich
dadurch auch selbst . Tic Landflucht würde

wieder in_ gröhestem Umfange in Erscheinung
treten . Qualifizierte Arbeiter ständen dann nicht

mehr zur Verfügung . Daß dies aber lein Bor -
teil ist , dürfte wohl auch in den Kreisen der Un -

icrnchmcr bekannt sei.
Aber auch die heutigen Verhältnisse sind nicht

darnach angetan , eine derartige Lohnkürzung , wie

sie die Agrarier planen , zu rechtfertigen . Dies oc .

stätigt S- eltionSchek Tr . Pazdcrka , in einem im

„ Pveoer Tagblau " veröffentlichten Artikel . Herr
Dr . Pazdcrka steht doch sicher nicht im Verdacht , |
ein Feind der Landwirtschaft zn sein , denn im

zitierten Artikel tritt er für Schutzzölle in der

Landwirtschaft ein . Er schreibt : „ Tic Löhne
können nicht so tief herabgesetzt werden ; das er -
laubci ! die ErnährnngSverhältnisse nicht . " Ties

haben wir ebenfalls immer betont . Aber noch

folgcndc Bemerkungen wollen wir ans seinem
Artikel zitieren : „ Eine Herabsetzung dcc Löhne
ist derzeit nur in geringem Maße durchführbar . "
Daß dicS ein Mann sagt , der die Bedürfnisse der

Landwirtschaft wohl kennt , ist umso begrüßens¬
werter , da die Arb itg . ' brr immer den Anschein

zu erwecken versuchen , als ob die Landarbeiter -

Schaft ohne Weilers jene Lohnkürzung verträgt , die

ffc einfach festsetzen wollen . Diesen Feststellungen
des Herrn Tr . Pazdcrka passen aber durchaus
nicht zu den Maßnahmen , die die Arbeitgeber -
organisationc » in der ani 28 . Dezember 1022

staitgefundenen Plenarversammlung getroffen
haben . Sie l >abcil einfach beschlossen , daß ab
1. Jänner d. I . eine Herabsetzung der Löhne und

Deputate zu erfolgen hat . Damit haben sie klar
und deutlich zum Ausdruck gebracht , daß sie eine

Verständigung mit den Arbeitern nicht wünschen .
Sie wollen in rücksichtsloser und brnialer Weise
ihren Willen den Arbeitern einfach aufzwingen .
Aber die Hohenblum - Politiker mögen den Bogen
nicht überspannen .

Es kann aber auch den kompetenten Stellen
des Staates nicht alcichaültig sein , wie sich die

Verhältnisse in der Landwirtschaft gestalten . Ter

Verlauf der bisherigen Verhandlungen zeigt nn -
1 zweideutig , daß die Unternehmer es sind , welche

vir Tinge ans die Spitze treiben . Tic Vertreter
der Arbeiter haben die Bereitwilligkeit zu weite -
ren Bcrhandlungcn stets bekundet . Tic Vertreter
der Unternehmer wollten sich von der Plcnar -

! Versammlung die Vollmacht geben lassen , auf
! einer anderen als der von ihnen vorgeschlagenen

Grundlage verhandeln zu können . Tic Plenar -
Versammlung der Arbeitgeber hat aber die Mög -
lichtest der Verständigung erschwert . Die Ritter
von der grünen Flagge müssen schon ihre Vor -

stellung - daß sie allein die Mächtigen sind , abstrci -
fen . Es ist einfach unmöglich , dem anderen Per -

i . agskontrahcntctf ein Diktat aufzuzwingen . Tie
Möglichkeit des geregelten Znsamm - varbeitcns
wird nur dann gegeben sein , wenn alle Fragen im
vollen Einverständnis der ' Bartner geregelt wer -
den . Auch in der Lohnfrage darf nicht diktiert ,
sondern muß verhandelt werden . P.

Züricher « ch ' ustkur ' e .
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Kunst sinäi Wissen .
Neues Tl »cater . Heute , Donnerstag , „ Traube ,

dour " : Freitag Gastspiel Karl Machalsch in Aounods

„ Faust und Margarete " ; Samstag nachmitiags halb

3 Uhr „ Schneewitichm " , abends Uraufführung

„Siftveiger " : Sonntag nachmitiags die Operciieii -

Neuheit „Offenbach " , abends » mer ZemlinsktzS Lei -

! » ng „Roscnkavalicr " .
Kleine Bühne . Heute keine Vorstellung : SamS -

tag nachmittags und abends die sranzösifche Komödie

„Karussell " : Sonntag nachmittags „ Der Werwols " ,

abcndi Premiere „ Clown Gottes " .

Tic Wirtschastskri ' c In Mähren . Ter Bcr -

band mährischer Jndil ^trieller veröffentlicht soeben
— wie wie der „ Bohemin " entnehmen — daS

Ergebnis sauer monatlichen Umfrage über Ar -

beitcrstand nnd Vcschäftignng . Bon 141 Firme » ,
die normal 36 . 200 Arbeiter beschäftigten , waren

im Jänner 1022 noch 31 182 beschäftigt , im

De cmbvr 18 . 136 ? lm ungünstegsten ist dte Lage
t ^ r Textilindustrie . 63 Betriebe mit nor -

M ' l 21 . 126 Arbeiter haben im Jänner 17 . 303

Arbeitern Beschäftigung gobotc », im Dezember
nur noch 18 Betriebe mit 7589 Arbeitern . Bon

einer Besserung der der Industrie im all

gemeinen , wie der Textilindustrie im besonderen ,
kann der - fft noch ircbt besprochen werden .

Tie ständige Konsiimciiiencnqucte wird sich
in der nächsten Zeit mit der Ucberprüftlng der

Preise der Möbel befassen , da einzelne Händler
i » dieser Branche selbst aufmerksam gemacht
haben , daß die Preise zn hoch sind . Weiter »

sollen die A c r z t c h o » v ra r c sowie die Preise
der Nahrungsmittel und Getränke in den Bahn -

h o f s r c st a u r a t i o n c n einer Prüfung nn -

Icrzoge » werden .

Nach dem letzten Ausweis des Bankamleö be¬

trug der Banknoteiiunilauf i » der Tschechvslotvalei
' in 31 .

'
czrmbcr l ! >22 10 . 061 . 019 . OtX) Kronen ,

das ist um 658,335 . 000 Kronen mehr als in der

Vorwoche . Tic Steigerung des Banknoten -

Umlaufes ist ans den erHöhlen Geldbedarf am

Jahresschluß zurückzuführen . Ter Balutcnvor -

rat des Bankamtes l >at lviedcr eine kleine Zu -
» ahme , und zwar von 22,120 . 000 Kronen ersah -
ren - sodaß er gegenwärtig 657,711 . 000 Kronen bc .

trägt . Angesichts der Bcrinindcrniig dieses Ba -

lutcnvorrates um säst eine Milliarde in den ersten
drei Tczcinbcrwochcn ist die Vermehrung der

letzten Dezcmberwochc unbedeutend .

Ter Fortgang der Bodenreform . Wie der

Präsident des Bo' dcnamtes Tr . Wischkofsk »
im „ Vcnkov " schreibt , erhielten im Jähr ? 1022

20 . 000 kleine Landwirte 85 . 000 Hektar Boden .

Für daS Jahr 1023 werden 120 . 000 Hektar und

in den weiteren Jahren je <50 000 Hektar zur
Zuweisung gelangen . — Zur Enffch ädignngsbank
für die Bodenreform winde , wie das gestrige
Amtsblatt meldet , das Postscheckamt (be¬

stimmt .

Warnung un Metallarbeiter vor Auswan¬

derung nach Frankreich ! Ter französische Metall

arbeiterverband teilt dem Internationalen Mc -

tallarbeiterverband mit , daß viele ausländische
Metallarbeiter und Mechaniker in der Hoffnung !
nach Frankreich kommen , in den großen Metall -
werken und KonstruktionSwerkstätten Arbeit zn
finden . Tieft Hoffnung crwefft sich meistens als

trügerisch . Entlveder werden die Leute gar nicht
eingestellt oder werden nach kurzer Zeit wieder

entlassen . Tie französische Landesorg ' nisalion
warnt daher vor Zuzug nack Frankreich nnd

macht daraus aufmerksam , daß die französischen
Metallarbeiter die in verschiedenen Ländern be

stehenden Nnterstützm ' gK' nstitutionen nicht ken¬
nen und der Verband somit auch nicht in der

Lage ist, den ausländischen Kollegen Unter -

ltützniige » zu gewähren .
Der Streik der Wiener Telephonangestelltcn

vcrscheben . Aus Wie » wird unter dem 3. Jän -
wer gemeldet : Tie S' reilgcfahr der Telephon -
nnd Tclegraphenangrstcllten ist vorläufig ans
acht Tage verschöbe ». Es hat sich nämlich heraus -
gestellt , daß die neue Dienstordnung — he » c
trat sie in Kmft — i ' tlächl - ch undiirckiführbar
ist . Tic Verwaltung des Telephon - nnd Tclegra -
Phcnamtcs hat sich daher genötigt gesehen , dft
neue Ticnstordiiung auf acht Tage zu snspcn
dicrcii und ainc Kommission cinusetzc », di
die verschftdcncii Telcphonämter

Gerichtsislff .
Llufrcgung dciui Fuftdollfpicl .

Tie Wiener „Arbeiter - Zeitung " bcrichicte ans

dein Wiener 6>crich : ssaal über nachstehend . ' », imcr -

essante » GerichlSsall : Am I. Oktober des vergan -

gcnc » Jahres sand ans dem Rciinwcgcr Sportplatz
ein Fußballmalch zwischen de » Vereinen NichoI -

s o n nnd R e » » w c g stall . ?llS das Spiel 1 : 0 für

Nicholson stand , sah sich der Schiedsrichter Emil

W e i n st c i n veranlaßt , wegen eines Verstoßes der

Nennwegcr gegen diese einen Elser zn diktieren , also
das Spiet in einen Stand z » bringen , daß die Aus -

sichle » für Nicholson noch gesteigert wurden . Diese

Entscheidung des Schiedsrichters erbitterte die Renn¬

wegspieler sowie ihre Anhänger derart , daß mehrere

Spieler vom Verein Rennweg und zahlreiche Zu -

schauer ans ihn losstürzte » und derart schlugen , daß

Weinstein bewußtlos vom Spielplatz getragen
werden mußte . Das Spiel wurde natürlich abgcbro -
che ». To Weinstein angab , daß er zuerst von drei

Spielern des Vereines Rennweg niißtzandclt wurde
— Franz Bndin habe ihm einen heftigen Fanst -

schlag auss Auge versetz ! , Karl F i c g l und Heinrich
:>i ziha ihm , als er bereits auf dem Bode » lag ,

Fnßlrillc gegeben —, waren diese drei Fußballspieler
vor dem Bezirksgericht I wegen l c i ch i « r K ö r <

perverlctzung angeklagt . Budin er

klärte , er sei , als , seiner Ansicht nach , der Schiedsrich
ter gegen die Spielregeln die Entscheidung fällte , in

derartige Aufregung geraten , daß er sich nicht Habe

einhalten können , dem Schiedsrichter eine Ohrfeige

zu verletzen . Tech sei der Schiedsrichter schon vorher
von Leuten anö dem Zuschauerraum mit Schirmen
und Stöcken mißhandelt worden . Die Verletzungen
des Schiedsrichters feien nicht durch die Ohrfeige ,
sondern durch die anderen Mißhandlungen hervor
gerufen worden . F i e g l und R z i h a geben an ,
daß sie sich an den Mißhandlungen nicht bc

tcilig ! hätten . Weinstein sagte als Zeuge auS ,

daß er daS Spiel ganz unparteiisch und korrekt gc
leitet habe . Bon Dudin habe er bestimmt einen

Fanstschlag auss Auge erhalten . Ob sich die beiden
anderen an den Mißhandlungen beteiligt haben ,
könne et nicht mehr angebe » . Ter Richter , Landes -

geriaitSral Tr . Arie , verurteilte Budin zu dreißig
tausend Kronen Geldstrasc , sprach jedoch
die beiden anderen frei .

Turnkn und

Der neue Kollektivvertrag für daS

Bankgewerbe .

Vom Verband der Bank - und Sparkassen -
beamtet ! in der Tschechoslowakischen Republik
wird uiis mitgeteilt , daß m der am 3. Jänner
l . I . statfgetundenen Besprechung zwischen den
Vertretern des „ Tvaz öeskoslovenslych dank " und
den Vertretern der Be nntensch . fft eine Perein -
barnng über alle grundsätzlichen Punkte des Kol¬
lektivvertrages für das Jahr 1023 erzielt wurde .
Das neue Uebcveinkommcn wird in den näch¬
sten Tagen redaktionell fertiggestellt und sodann
veröffentlicht Warden .

Wie wir erfahren , ist es der Beamtenschaft
gelungen , die Forderung der Unternehmer nach
der Verlängerung der Arbeitszeit aus -. -cht
Stunden abzuschlagen . Die Arbeitszeit in den

nnd innerhalb von acht Tagen eine neue Dienst
Ordnung ausarbeiten soll .

? emenlurle .
Tie tschechische Krone notiert in :

Arbeitsplan des 5. Kreises des Arbeltcr - Turn
! und Spoetverbandes für da » Jahr 1023 . Sonntag ,

II . Jänner : W i n t e r s p o r t t a g für Ski - und

Eislaufen , Rodeln und Eisspiele . Zinnwald - Eich .
i wald und Eislanfplaß in Turn bei Töplitz . Jedem

Bezirke steht es frei , nachher einen solchen Tag ab
- zuhalten . Im Dezember , Jänner und Feher : 1. B e
' zirkovort ii rncr stunde getrennt : a ) für Tut

: ncr und Schüler : d) für Turnerinnen und Schülerin -
nett . Stichproben über die Turnbesuchc sind zu ma -

chcn . Sonntag , 25. F c h e r : 1. K r e i s v o r -

1 1 ii r n e t st ii n d e in Brüx , Bürgerschule , für T u r-

; itctinnon und Schülerinnen . Beginn 8 Uhr
feiih . Für den 3. , 4. , ö. und 8. Bezirk . Samstag , den
24. Feber : Iusammciiturnen der Schüler und Schi ! -

j lcrinnen der umliegenden Vereine . ? lb 3 —4 Uhr
Mädchen nnd 4 —5 Uhr Knaben . Sonntag , den
4. März : A n s s i g, Handelsakademie , für den l. , 2. ,
0. und 7. Bezirk . Anfang 8 Uhr früh . — Samstag ,
3. März : gusanimenturiicn der Schüler und Schiile -
rinnen wie in Brüx . Sonntag , dm 18. März :
1. Krcisvortur ii er stunde für Männer
und Schüler in Komotau , Bürgerschule , für

^
den 3. , 4. , 5. und 8. Bezirk . Beginn 8 Uhr früh .

bereisen"wird £ am0,a fl- de » 17. März : Zusammenturncn der Tut -

4. Jänner 1923 .

rung , verbunden mit W e r b c t u r n e n der Ber -

eine , nicht aber Gruppen und Bezirke . Sonntag ,

dm 13. Mai : Wahl der K a i » p f r i ch t e r, sowie

deren Stellvertreter und K n in p f r i ch t c r -

t it t s, theoretischen nnd praktischen Unterricht tMerk -

zcttel l —4 ) . Juni , Juli und August : De -

z i r t s- , Jugend - , Franc » - , Spiel » und

Sportfeste . Die Kreisleitung ist sofort davon zu

verständigen . Ende August : Kreisspiel -

kurs geplant . Im September : Kreisvor -

t n r n e r l u r s.

Nadfahrsport . Frankreich j i e g i über

Belgien . Zu Weihnachten fand in Paris ein

Länderkampf Belgien —Frankreich statt . In der ? i -

stanzfahrt siegte der Franzose Michard über den

Belgier T c b u n n c. Im Renne » der Mannschaft
lett siegten die Franzosen mil 28 : 32 Punkten . TaS

Rennen der Amateure gewannen gleichfalls die Frau -

zofcit , während nur im Renne » hinter Motorrädern

der Belgier L i n a r siegte . — D c n t s ch l a n d z u m

Radsportkongreß eingeladen . Ter Bcr .

band Deutscher Radrennbahnen und der Bund Dem -

scher Radfahrer sind seitens der Union Evclista

Internationale zum nächsten Kongreß am 3. Fcbci

in Paris eingeladen worden . Tic Wiederaufnahme

Teutschlands in den Wclisporlvcrband ist somit Ii »'

noch eine Formsache . ft . Pr . Pr " )

BttZinzsschnMeu .
Zcntralverband der Angestellten in In -

dustrie , Handel und Verkehr , Ortsgruppe

Prag . Samstag , den 6. Jänner m 8 Uhr
abendS Zusammenkunft des V c r g n ü -

gungükomitees im KaffeehauS

, bekannter Raum . 1350

Touristenverein „ Die Natur -

freunde " , Orisgnippc Prag II , Füg .
nerovo nam . SamSiag , den 6. Jän -
ner , 8 Uhr abends , Ausschuß -

sitzung im KaffeehauS „ Nizza " ,
bekannter Raum . 1860

Mitteilungen aus dem Vublilnm .

afirirf )
Berlin
Wien

Scliw . Krank I O' ao . OH
. . . Marc 227 . 5 »

ökterr . Kr . 214000 . ( 10

Prager Kurse .

Geld
100 holl . fflulbcn . . . 1273 . »»
100 Atari 0- 44 . 0»
100 idiiuciz . Frank . . »00 . 75
10 i Lire 100 . 7»
' 00 irnnz . Franks . . 2- OL' ,
l Pfund Zicrling . . 140. 2' -
1 Dollar 32' 05. < 0
' 00 Belg Frank » . . . 2182 »
100 Dinar 3». 7
100 öftere . Kronen . . 0- 04. 05
10 » potn . Mark . . . 017 25
100 magyar . Kronen . 1- 35 . 25

War .
1277 . no
0- 54. 00
012 . 25
108. 2"
240 . 75
150 . 75

32 - 15 . 0»
210 . 75

. 7. 2'
0 - 0M5
0 . 2 . 25
145 . 25

ncrinnen der umliegenden Vereine von . Komata » .
Don 5 —8 Uhr abends . Samstag , den 25. März :
In Teplitz für Männer und Schüler für den

1. , 2. , 0. und 7. Bezirk . Anfang 8 Uhr früh . Sams -

tag , den 24. März . Zufamm . ' » turnen der Turnerin -
um wie in Komotau . 31. März bis 2. April :
Sportlehrkurs , veranstaltet vom Bund in

Aussig , zu welchem Gen . G » n st aus Berlin gc-
mannen werden soll . Sonntag , 0. April :
K r e I s s ch w i m m t a g in Aussig , Winter -

schwimmanstalt . Beginn 8 Uhr früh . Handtuch und
Badehose mitbringen . April , Mai und Juni :
2. Bezirksvorturner st nnd « . Dieselbe s oll
erweitert sein , das heißt : es sollen auch die Bortur »
ner und Turnerinnen teilnehmen und dieselbe im
Freien abgehalten werden . Zweck ist , sich die Ueber -

z - ugung verschaffen zu können , daß die Hebungen
auch richtig von den Vereinsturnwarten eingelernt
wurden . Sonntag , o. Mai : Maiwande .

Verbreitet die Arbeiterpresse .

Ich verrate kein Geheimnis ,

wenn ich davon spreche , dafe die bekannte

vis AN . MARGARINE

der besten Bulter imGeschmack , in der Ver¬

wendbarkeit u. Ausgiebigkeit vollkommen

gleicht ,
dabei aber um die H&lfte billiger ist , als

Butter . Sparsame Hausfrauen nehmen

daher schon längst die feine V i s a n -

Margarine an Stelle

der teueren Naiurbuüer .

1311

Infolge eines bedauerlichen Versehens wurde in

der Iieujahrsgratiilation die Veröffentlichung der Na -

inen der beiden Genossen Franz Kraja und Arnold

Mandelik übersehen . Wir holen dies hieinit nach .
I

_
287/88

Erste Prager Kravkenkassa der Handel » , und

, Prioatangestellten Prag V, Ioscfooskä 11 , übersie -
' delt in ihre neuen Lokalitäten Prag lt . , Iungmonooa

29, aus welchem Grunde vom 5 . —8 . d. M. nicht
amtiert wird . ?lb 9. Jänner wird bereits in den

neuen Lokalitäten amtiert , wo sich auch das Ambu -

. latorium des Kontrollarztcs befindet . 1358

serousgedor : Tr Ludwig Czech und Karl Terms k.

Verantwortlicher Redakteur : Dr. Tmil Strauß .

Druck : Deutsche Zeitungs - AKIlengeseNschast . Prag ,

Für den Druck verantwoMlch : O. H o l t k.

Anglo - Elementar

in

j in Wien ,

i Direktion für die tsdiedioslowa
: klsdie Repubilh
■ empfiehlt sieh tum Abschluß von Feuer - ,

ss Unfall - , Transport - u. Pferde - u . Vleh -

j Versicherungen zu kulanten Preisen .

S Volleingeziihltes Aktienkapital 8 Millionon .

S nurgarantiemittel in der Republik 23 Mil -
■ lioneii . 1047

süareia rüichenberg . saiinhoi -

i straoe Nr . 19 .
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